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Aus dem Miſitär-Etat.
Der Militäretat konnte in der Budgetkommiſſion des Reichs

tages auch am Freitag noch nicht zu Ende gebracht werden,
obwohl er bereits nächſte Woche vor das Plenum gelangen
ſollte. An eine Reihe von vertraulichen Mitteilungen über
verſchiedene Angelegenheiten des Waffenweſens, ſchloß ſich eine
längere Debatte über Vorſchläge zur Beſſerung der zu mili-
täriſchen Zwecken verwendeten nichtaktiven Offiziere, z. B. der
Bezirkskommandeure, der mit der Vormuſterung der Pferde
Beauftragten. Die Abgeordneten Graf v. Oriola und v. Lieber
mann traten dafür ein, daß den bei den Bezirkskommandos
beſchäftigten patentierten Oberſtleutnants dieſelben Zulagen,
wie den in der Front ſtehenden, gewährt werden. So wird
die Wirkſamkeit jener Bewilligung ſyſtematiſch auf immer
weitere Kategorien von Offizieren, die im Range der Oberſt
leutnants ſtehen, ausgedehnt. Abgeordneter Südekum bemerkte
deshalb, daß wenigſtens erſt geprüft werden müſſe, ob denn
die materiellen Vorbedingungen zur Gewährung jener Zulagen
gegeben ſeien.

Die Mißſtände im Kantinenweſen bilden
regelmäßig wiederkehrenden Verhandlumgsſtoff der Budget
Kommiſſion. Es vergeht kein Jahr, wo nicht Beſchwerden
darüber laut werden, daß die Kantineninhaber ihren Geſchäfts
betrieb in unzuläſſiger Weiſe gusdehnen, den Soldaten ſchlechte
Ware liefern und was dergleichen mehr iſt. Dabei ſind im
KantinenBetriebe ganz große Geſellſchaften tätig, an deren
Spitze einflußreiche Offiziere a. D. ſtehen! Die
Abg. Erzberger und Müller-Sagan eröffneten in dieſem Jahre
die Debatte. Die Militärverwaltung erklärte, daß ſie dur
Verfügungen und durch königliche Kabinettsordres
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feſſelt durch einige Bemerkungen über den Alkoholkonſum in
der Armee und durch die Aufforderung an das Miniſterium,
für alkoholfreie Getränke in den Kantkinen zu ſorgen, eine
längere Alkoholdebatte, in der es zu einem bezeichnenden
Zwiſchenfall kam. Herr v. Böhlendorff hatte auf eine Be
merkung des Kriegsminiſters, daß der Alkoholverzehr bei
Märſchen uſw. verboten ſei, ſehr richtig bemerkt, daß dieſe
Beſtimmung nicht immer befolgt werde. Dieſe Worte ver
anlaßten ſeinen Fraktionskollegen v. Elern zu der heftigen Be
merkung, wenn der Kriegsminiſter betone, daß die Schnaps-
flaſche verboten ſei, ſo habe man das einfach zu glauben.
Während einige Abgeordnete alkoholfreie Getränke und Obſt
für die Kantinen empfahlen, machte Abg. Dr. Müller-Sagangegen die alkoholfreien Getränke eine Reihe von Einwendungen

und Abg. Singer wies darauf hin, daß die Löhnung der
Soldaten einfach nicht zum Ankauf alkoholfreier Getränke aus-
reiche; im übrigen ſolle man aber die Kantinen nicht an Groß-
unternehmer verpachten, ſondern in eigene Regie der Truppen-
körper übernehmen.

Wie wenig Beachtung die Regierung den Beſchlüſſen des
Reichstags ſchenkt, zumal wenn preußiſche „Jntereſſen“ etwa
gefährdet werden könnten, lehrt das Schickſal einer ſchon vor
Jahren gegebenen Anregung, die Gehaltsverhältniſſe der Ele-
mentarlehrer an den Unteroffizierſchulen aufzubeſſern, und zwar
ſoweit, wie man inzwiſchen auch dieſelbe Lehrerkategorie an
den Kadettenanſtalten aufgebeſſert hat. Noch im vorigen Jahre
hat die Kommiſſion einſtimmig einen dahingehenden Beſchluß
gefaßt, aber wiederum mußte der Referent Abgeordneter
Roeren feſtſtellen, daß er vollſtändig ignoriert worden iſt. Und
dabei hat ein Regierungsvertreter ſchon im Vorjahre erklärt,
nur „aus Verſehen“ habe man die nötigen Summen für die
Aufbeſſerung damals nicht gefordert. Jn dieſem Jahre ver-
ſuchte der Schatzſekretär v. Stengel die Verſchiedenartigkeit der
Entlohnung zunächſt dadurch zu rechtfertigen, daß er behaup
tete, ein Kadettenlehrer, als Lehrer zukünftiger Offi-
ziere, müſſe natürlich beſſer bezahlt werden, wie ein Lehrer
zukünftiger Unter offiziere; finanzielle Bedenken vom Stand-
punkt des Reiches beſtänden gegen die geplante Aufbeſſerung
nicht, nur vom Standpunkt des preußiſchen Etats aus.
Nachdem von verſchiedenen Seiten, ſo von Dr. Beumer, Dr.
MüllerSagan und Roeren, der erſte Teil dieſer Darlegung
zurückgewieſen worden war, lenkte Abgeordneter Singer die
Aufmerkſamkeit der Kommiſſion darauf, daß natürlich lediglich
die Rückſicht auf die Konſequenzen in Preußen das Hindernis
ei; aber es ſei lediglich erfreulich und begrüßenswert, wenna e ige Revierdag durch das Vorgehen des Reiches zu

einer Aufbeſſerung der VollsſchullehrerGehälter v
würde; es ſei unerhört, daß man die Niniſtergehälter
aufbeſſere und die Lehrergehälter ſo erbärmlich laſſe
Nach einigen prinzipiellen zuſtimmenden Bemerkungen der Ab-
geordneten Graf Oriola und v. Richthofen wurde nahezu ein-
ſtimmig eine Reſolution

Gehalt der Elementarlehre an
1500--3200 reſp.

rechnen.
Die Regierung bleibt überall dieſelbe. Denn, die da haben,

wird noch dazu gegeben; aber bei denen, die zu wenig haben,

i Ausreden, wien Fiafſenſente ſtets in reicher Auswahl zur Verfügung

ſtehen.

Verfügungen ſo wenig fruchten! Abg. p. Böhlendorff ent

gezwungen

Roeren angenommen, durch die der
rdert wird, in dem nächſten Etat dasr. den Unteroffizierſchulen auf

3400 Mk. feſtzuſetzen und bei der Gehalts
berechnung die frühere Dienſtzeit als Volksſchullehrer anzu

ſie einer Klaſſenregierung in

Vertretung Elſaß-Lothringens im Bundesrat und

Hahſſe a. S., Sonnta gen 19. März 1905.
Jahrg. 16.

Soßialdemokratiſches Organ

und die Mansfelder Kreiſe.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 18. März 1905.

Der Ballinſkandal vor dem Reichstag.
Das Prokruſtesbett, in das der Seniorenkonvent des Reichs-

tags die EtatsDebatten glaubte ſpannen zu können, iſt gleich
beim erſten Verſuche zerſprengt worden. Noch die ganze
geſtrige Sitzung wurde mit der Beratung des Etats des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei ausgefüllt, während der
Etat nach den weiſen Beſtimmungen der Senioren bereits am
Donnerstag ſollte durchgepeitſcht ſein. Die Verhältniſſe ſind
eben ſtärker als die Menſchen. Dabei erreichte die geſtrige
Sitzung eine Länge, die an die Zollkampf-Debatten erinnerte.
Bis in die achte Abendſtunde zog ſie ſich hin, um mit der
Bewilligung des Etats durch drei bis vier Dutzend Abgeord
nete zu enden. Der erſte Redner war Genoſſe Haaſe-
Königsberg, der das eigenartige Kartell beleuchtete, das die
Ruſſen, die deutſche Regierung und der „Hof- und Meerjude“
Ballin zur Ueberwachung und Ausbeutung der ruſſiſchen
Auswanderer geſchloſſen haben. Ein Gegenſtück zu dieſer
Büttelei durchziehender Auswanderer bildet die Schikanierung
deutſcher Reichsangehöriger, die, wenn ſie ihren Landesvater
wechſeln wollen, das Geburtsdatum ihrer Großmutter angeben
müſſen. Genoſſe Eichhorn wies auf dieſen unwürdigen Zu-
ſtand hin, den Graf Poſadowsky ganz in der Ordnung fand.
Einen breiten Raum in den Verhandlungen dieſes Tages
nahm die Polendebatte ein. Reichskanzler Graf Bülow, der
Vater und Taufpate der hakatiſtiſchen Bewegung, von Tiede-
mann, und der Kanonenſtiefler von Oldenburg-Januſchan wett

eiferten im Polenſchmoren. Jhnen traten die Abg. v. Jazd
d Mie s aftvoll entgegern
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t Du eDniſch müde ausſehende junge Graf mit ungewohnter Wärme
den ruſſiſchen Freiheitskämpfern zollte, fand auch auf den Bän-
ken unſerer Fraktion lebhafte Zuſtimmung. Genoſſe Bernſtein
wies auf die ſonderbaren Manöver hin, mittels derer die Ber-
liner Hochfinanz die kleinkapitaliſtiſchen Michels vom Verkauf
der ruſſiſchen Papierchen abhält. So wird der Kurs der ruſ-
ſiſchen Papiere in künſtlicher Höhe gehalten und trotz Bülows
halber Ableugnung bleibt der Verdacht beſtehen, daß die
deutſche Regierung aus innerer Herzensſympathie mit dem
Zarismus nicht ganz unſchuldig an dieſer Baiſſe-Verhinderung
iſt. Als unſer Genoſſe die Verbrechen des Zarismus gebüh-
rend geißelte, verfiel der amtierende Vizepräſident Dr. Paaſche
in byzantiniſche Raſerei, die ſich in einem zwiefachen Ord-
nungsruf entlud. Das Beifallsgewieher der Rechten rief leb-
hafte Gegenkundgebungen auf der Linken hervor, und es
herrſchte zeitweiſe ein Tumult im Hauſe, der an die Vor-
gänge der Kardorff-Tage gemahnte. Am Schluß der Beratung
über den Reichskanzler-Etat wurden die Zentrums-Reſolutionen

jährliche
Ueberſicht über die Bundesrats-Entſchließung) ſowie unſere
Reſolution über die Kündigung der Auslieferungsverträge an

genommen, während die übrigen Reſolutionen unſerer Fraktion,
dank dem Umknicken des Zentrums, abgelehnt wurden. Der
Etat des Auswärtigen Amtes wurde im Handumdrehen er-
ledigt, nur die unbillige Bevorzugung der Firma Krupp durch
Empfehlung deutſcher Diplomaten gab zu einer längeren De-
batte Anlaß, in der der nationalliberale Dr. Beumer als
Krupp-Anwalt auftrat. Am Sonnabend kommt der Kolonial
etat an die Reihe.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde am Freitag die dritte Leſung des Etats fortgeſetzt.
Längere Debatten gab es beim Etat der Handels und Ge
werbeverwaltung, wo zunächſt der nationalliberale Abgeordnete
v. Schenckendorff lebhaft für eine Förderung des Fort
bildungsſchulweſens in der Richtung der obligatoriſchen Um
bildung eintrat. Vom freiſinnigen Abg. Oeſer wurde dann
die Stellung der Handelsagenten erörtert, die, obwohl ſie nach
dem Handelsgeſetz Vollkaufleute ſind und ganz wie dieſe zur
Steuer herangezogen werden, doch den Beſchränkungen und
Polizeiſchikanen unterworfen werden, denen die Hauſierer
unterliegen. Die Hauptzeit der Sitzung nahm aber die Be-
ratung des Etats der Eiſenbahnverwaltung in Anſpruch. Vom
freiſinnigen Abg. Goldſchmidt wurden dabei noch einmal
alle die Arbeitexſchmerzen, die er ſchon bei der zweiten Bera-
tung vorgebracht hatte. die aber damals vom Miniſter zurück
ewieſen wurden, wiederholt. Herr v. Budde will ſich aber
n ſein patriarchaliſches Syſtem nicht hineinreden laſſen ohne
aglig auf die einzelnen Beſchwerden gange ten machte er
em Abg. Goldſchmidt wiederholt den Vorwurf, daß er mit

ſeinen Bemängelungen nur Unzufriedenheit unter den Arbeitern
der Eiſenbahnverwaltung ſäe und erntete natürlich damit den
lebhafteſten Beifall der Rechten. h

Jntereſſante Mitteilungen machte der Miniſter über die jetztabgeſchloſſenen Einnahmen des Februar 1905, der ſgzenilper

dem Februar 1904 ein ODefizit aufweiſt. Allerdings iſt dieſes
Deſizit zum Teil dadurch entſtanden, daß der Februar 1904
infolge des Schaltjahres 20 Tage hatte, dann auch durch den
Kohlenarbeiterſtreik. Der Schaden, den die Eiſenbahnver
waltung durch dieſen Streik gehabt hat, beträgt 12--13 Mill.
Mark. Ob er in den kommenden Monaten ganz ausgeglichen
wird, iſt fraglich, da der r etwa allzu günſtig einge-
ſetzt hat. Jmmerhin wird der Etatsanſatz voll erreicht werden,
nur der Ueberſchuß, der im vorigen Jahre erzielt wurde, wirddiesmal ſicher nicht in ſolcher Sohe in die Erſcheinung treten.

Im übrigen wurden meiſt lokale Dinge behandelt. Beim Etat
des Abgeordnetenhauſes teilte Abg. Dr. Porſch (Ztr.) mit,
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was ſchon durch die Preſſe gegangen iſt, daß nämlich die Mehr
heitsparteien beſchloſſen haben, wegen der ablehnenden Haltung
der konſervativen Partei die e der Bewilligung von Ent
ſchädigungsgeldern an die Präſidenten der beiden Häuſer des
Landtages vorläufig zurückzuſtellen. Heute ſoll die dritte
Leſung des Etats zu Ende kommen.

„Heiß' mich nicht reden, heiß' mich ſchweigen
Die arme Regierung wie ſie's macht, macht ſie's ſchlecht

und nicht nur, was ſelbſtverſtändlich iſt, für die Linke, ſondern
auch, was viel wunderlicher iſt, auch für die Rechte. Graf
Reventlow, der ſich von ſeinen humaniſtiſch-kosmopolitiſchen
Jugendanſichten zur Theorie der reinen Raſſenzüchtung bekehrt
hat, hat ſich bekanntlich bitter darob beklagt, daß die Re
gierung auf die Reden der Sozialdemokratie ſo oft und auf
die der Antiſemiten ſo ſelten antworte. Graf Bülow meldete
ſich dann auch nach der Rede des Baſtardfeindes ſogleich ge-
horſam zu Worte; er hat ſich aber damit, wie ſich jetzt heraus
ſtellt, nicht den Dank des Grafen Reventlow verdient. Denn
die Deutſche beklagt ſich bitter darüber, das der
Kanzler nach der Rede ihres Freundes „beſonders kurz“ ge
ſprochen und erſt die Rede des „Obergenoſſen Bebel“ abge
wartet habe, um ſeine „große Rede“ zu halten. Graf Bülow
muß aber in Zukunft, wenn ein Agrarier geſprochen hat, eine
„große“ Rede halten, wenn ein Sozialdemokrat aber ſpricht,
wird er gut tun, ſich einen ſchalldichten Sack über den Kopf
zu W „Gar nicht hinhören, gar nicht antwortendas iſt das neueſte Rezept, J das der Staat gerettet
werden ſoll.

Es iſt ergötzlich, wie die Deutſche Tageszeitung den weiteren
Verlauf der Donnerstagſitzung ſchildert. Gleich nach ſein

verlaſſen. Während der 2 dede
die nach der Meinung des Agrarierorgans „für die Sta
ſekretäre eigentlich nicht ganz unintereſſant“, geweſen ſein ſoll,
habe niemand am Bundesratstiſch einige Aufmerkſamkeit
markiert. Graf Poſadowsky war in Aktenlektüre vertieft, und
auch ſeine Nachbarn ſchienen eine andere Beſchäftigung zuhaben. Hören wir nun, wie die Sache nach dem Beriht

der Deutſchen Tageszeitung weitergeht:

Da kam Genoſſe Heine auf die Rednertribüne. Jn
einem näſelnden blaſierten Tone wandte er ſich mit einer
herablaſſenden Handbewegung ein wenig nach rechts und
ſprach vom Reichskanzler. Sofort brach Graf Poſadowsky
ein Geſpräch, das er unterdeſſen angeknüpft hatte, ab, um
mit geſpannter Aufmerkſamkeit den ungeheuer wichtigen
Rechtsklaubereien des Abg. Heine zu lauſchen, und mit einem
Kat hörbaren Ruck ſchnellten auch die Häupter der übrigen
hege hratsLerweter und der Regierungs Kommiſſare in die

öhe.
Ueber dieſe pantomimiſche Umſturzbegünſtigung iſt das Blatt
des Herrn Oertel furchtbar aufgebracht. Und ſo haben denn
die Staatsſekretäre am Freitag ihr möglichſtes getan, um ihre
Beſſerung zu beweiſen und die ſozialdemokratiſchen Redner alsLuft zu d Sandeln Graf Bülow traute ſich gar nicht mehr,

auf die Rede Haaſes zu antworten, nach der Eichhorns
aber ſprang doch wieder „mit einem faſt hörbaren Ruck“ der
Graf Poſadowskhy von ſeinem Platze auf.

Man erinnert ſich, daß der nationalliberale Abgeordnete und
Vizepräſident Paaſche vor Monaten dasſelbe Lied ſang, das
die Herren von der äußerſten Rechten jetzt fortſetzen. Sie
ſcheinen gar kein Gefühl dafür zu haben, welche furchtbar
komiſche Rolle ſie damit ſich ſelbſt und der Regierung zuge
ſchrieben haben. Aber ſeit es mit der „kraftvollen Mittel
ſtandspolitik“ nichts mehr iſt, ſcheint ſich in ihren Köpfen die

re Jdee feſtgeſetzt zu haben, daß man die Sozialdemokratie am
eſten bekämpfe, wenn man „gar niſcht“ mehr ſagt. Schließ-

lich wird man noch die groteske Situation erleben, daß auf
Geheiß der Böckler und Konſorten die deutſche Regierung die
Sozialdemokratie „ganz einfach ignoriert“ So lange dieſer
Gipfel der Komik nicht erreicht iſt, wird auch das Gekeife und
Gezeter über die „zu große Beachtung“, die die Regierung derArbeiterbewegun ſhente nicht aufhören, eine traurig luſtige

Aeußerung des ſenilen Blödſinns, dem die bürgerliche Reichs
tags Mehrheit immer mehr verfällt.

O Pvijizei unter Polizeiaufſicht.
Unter den Schutzmannswachtmeiſtern Berlins herrſcht

wärtig der weiße Schrecken. Die Wachtmeiſter, die ein Ein
kommen von 1600-1800 M. beziehen, erhielten dieſer Tage
ein Flugblatt, in dem ſie aufgefordert wurden, einmütig zur
Verbeſſerung ihrer Lage zuſammenzuſtehen. Da das „Zuſammen-
ſtehen in Preußen nicht erlaubt iſt, am allerwenigſten, um
ſeine wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern, wurde als bald von derPolizeibehörde eine ſechnotyeinliche Unterſuchung n
um Serfaſſer und Verbreiter der gefährlichen Flugſchrift aus
findig zu machen. Dabei ſtieß ſie jedoch auf große Schwierig
keiten, denn die hatten die auch bei ruſſiſchen
Revolutionären übliche Vorſicht r ihren Aufruf einfach
anonym zu zeichnen. „Das Komitee“ ſteht darunter in
großen Buchſtaben.

Die Berliner Polizei arbeitet alſo mit dem bekannten „fieber
haften Eifer“ daran, das geheimnisvolle Kömitee“ zu ent

decken. Einige Verdächtige die man weiß nicht, auf Grund

vorgeführt wurden, mußten wieder entlaſſen
welcher Geſetzesvorſchriften dem Unterſuchun 9
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Berliner Polizei al Milber, und t g. Selne
er ber Vligle preußiſchen i Skreeiſe g
iſt manchem unfaßbar. Uns nicht. n dehgen,

Der Kölner Lehrerdverband faßte nach einem
des Lehrers Kaſchke über die Simultanſchule, in welchem die
Vorzüge dieſer Schulart entwickelt wurden, folgende Reſolution
„Der Kölner Lehrerverband erkennt nach einem Vortrage über
die Simultanſchule und nach einer eingehenden Beſprechung
die Simultanſchule in gemiſcht konfeſſionellen Orten dieſe als
die geeignetſte Schulart, und zwar aus nationalen, erziehlichen
und unterrichtlichen Gründen an.“

Kaiſerbeleidigung. Die vierte Berliner Strafkammer er
kannte am Donnerstag auf Einziehung des in London er
ſchienenen Buches: The privat lives of William II. and his
consort. (Das Privatleben Wilhelm II. und ſeiner Frau.)
See cügrce Stellen des Buches, die unter Ausſchluß der

entlichkeit durch den vereideten Dolmetſcher Juſtizrat
Theater überſetzt wurden, wurden Majeftätsbeleidigungen
erblickt.

Keine weiteren Majeſtätsbeleidigungs-Prozefſe. Aus
zuverläſſiger Quelle erfuhren die Leipz. N. Nachr., es wür-

den keine weiteren Prozeſſe wegen der abfälligen Artikel in
Sachen der früheren Kronprinzeſſin Luiſe angeſtrengt werden.
Einigen Dutzend bürgerlichen Redaktionen wird bei dieſer Nach
richt ein Stein vom Herzen fallen.

Soldatenmißhandlung. Das Kölner Kriegsgericht ver
urteilte den Feldwebel Auguſt Prodöhl vom Jnf.Reg. Nr. 53
in Köln wegen vorſchriftswidriger Behandlung von Unter
Seht zu ſieben Tagen gelindem Arreſt. Er hatte auf dem

chießſtand in Mülheim mehrere Soldaten, die ſchlechte Schieß
reſultate aufwieſen, mißhandelt.

Ausland.
RNußland. Aus Kaliſch wird berichtet, daß dort alle

Schulen wieder geöffnet worden ſind; jedoch ſind noch nicht
viele Schüler zum Unterricht zurückgekehrt. Die Realſchule wird
von nur 27 Schülern beſucht. Aus dem Mädchen-Gyemnaſium
wurden 50 Schülerinnen ausgeſchloſſen auch in dem Knaben-
Gymnaſium wurden eine Anzahl Schüler zurückgewieſen.

Jtalien. Der Prozeß Modugno. Dieſer Tage
hat vor dem Schwurgerichtshofe zu Perugio der Prozeß gegen
den Leutnant Vito Modugno, der unter der Anklage des
Gattenmordes ſteht, begonnen. Die Vorgeſchichte dieſes in
ganz Jtalien mit dem größten Jntereſſe erwarteten Prozeſſes
iſt folgende: Jm Dezember 1902 wurde das Dienſtmädchen des
Hauſes Modugno durch zwei Schüſſe aufgeſchreckt. Als die
Dienſtboten das Schlafgemach der Frau Modugno betraten,
fanden ſie dieſe ſchon als Leiche. Später fand man einen
Brief vor, in welchem die Tote ihren Entſchluß kundgab, ſie
wolle ſich aus Gewiſſensbiſſen das Leben nehmen. Es wurde
jedoch Verdacht geſchöpft, daß nicht Selbſtmord vorliege, ſon-
dern daß der Leutnant ſeine Frau erſchoſſen habe. Auf
Grund eines Gutachtens von Sachverſtändigen, die die Leiche
unterſucht hatten, wurde Modugno am 15. Januar 1903 ver-
haftet. Als ſicherſtes Verdachtsmoment ſeiner Schuld ſprach
der Umſtand, daß die Schüſſe derart von unten nach oben das

Geſicht der Frau getroffen hatten, daß ihr eigener Arm nachAnſichten der Gutachter die Waffe 5unmöglich geführt haben
konnte.

England. Die Verheerungen der Bubonenpeſt in Britiſch-
Jndien werden immer furchtbarer. Jetzt wird amtlich aus
Kalkutta gemeldet, daß 35 000 Eiugeborene wöchentlich an
der Peſt ſterben. Die Sterblichkeit vermehrt ſich etwa um
1000 pro Tag, ſo daß im Laufe der nächſten Woche voraus-
ſichtlich 42 000 Eingeborene ſterben werden. Die Leiden
der Bevölkerung ſind unbeſchreiblich.

Frankreich. Ein Geſetzentwurf, welcher von dem
ſozialiſtiſch-radikalen Abgeordneten Allard über die Tren-
nungs- Angelegenheit eingebracht worden iſt, for-
dert die ſofortige Einziehung aller Kultusgebäude mit dem
Verbote für den Staat, daß die Departements und Gemeinde-
behörden dieſe Gebäude irgend einer religiöſen Genoſſenſchaft
vermieten oder abtreten dürfen. Die Mobiliar- und Jmmobi-
liargüter, welche von den Kirchen oder Konſiſtorien als Eigen-
tum beanſprucht werden, ſind in kürzeſter Friſt zu Gunſten
der Nation zu verkaufen. Ferner verbietet der Geſetzes-Vor-
ſchlag jedem Vertreter eines Kultus, ſich auf öffentlichen Stra-
ßen im Ornat oder mit Gegenſtänden zur Ausübung des Kul-
tus zu zeigen und ſieht die Beſtrafung eines jeden Prieſters
mit Gefängnis oder Geldbuße vor, welcher an einer Leichen-
feier teilnimmt, ohne daß der Verſtorbene dieſen Wunſch förm-
lich teſtamentariſch zum Ausdruck gebracht hat.

Den Rücktritt des Generals Tournier
fordert eine Kundgebung, die in Limoges vor der Woh-

nung des Generals ſtattfand.
Spanien. Studentenunruhen brachen in Santiago aus. Jn

der dortigen Spielhölle entbrannte ein Streit zwiſchen dem
Bankhalter und Seminariſten wegen eines angehenden Geiſt-
lichen, der ſeine Spielſchuld nicht bezahlen wollte. Der Geiſt-
liche machte von ſeinem Revolver Gebrauch und verwundete
den Bankhalter. Andere Schüſſe, deren Urheber noch nicht
feſtgeſtellt werden konnten, töteten einen Studenten der dortigen
Univerſität. Als die Komilitonen davon erfuhren, ſtürmten
mehrere die Spiellokale.
auf und ſteckten ſie unter dem Beifall des Publikums in
Brand. Die Erregung dauert fort. Die Vorgänge ſind für
die Verhältniſſe in Spanien ſehr rharakteriftiſch.

Die Verſprechungen der Regierung können nicht verhindern,
daß die Kriſis einen immer ſchärferen Charakter annimmt,
namentlich in Andaluſien. Die Präfekten von Malaga,
Grenada, Sevilla und Cadix telegraphieren, daß die Bevölke
rung in ſtarker Erregung iſt und daß die Lokalbehörden der
Bewegung gegenüber ohnmächtig ſeien; ſie könnten den Arbeits
loſen weder Unterſtützung gewähren noch Arbeit zuweiſen.
Ebenſo unfähig oder unwillig ſcheint die Regierung ſelbſt zu
ſein, das einzige Mittel, das ſie gegen Elend und Miſere in
Anwendung bringt, iſt die Entſendung von Truppen.

Zur Revolution in Rußland.
Petersburg, 17. März. Vergangene Nacht hat vor dem

Hauſe des Generalprokurators des heiligen Synod eine
Bomben- Exploſion ſtattgefunden, welche großen Schaden an
richtete. Verletzt wurde niemand. Das Attentat hat große

ße Menſchenmenge begab
irkungen der Exploſion in

Beſtürzung hervorgerufen, eine
ſich an Ort und Stelle, um die
Augenſchein zu nehmen.

Sie türmten die Möbel in der Straße

milß mit allen Möglichkeiten gerechnet werden.

Petersburg, 17. März. Graf Worontſow-Daſchkow, der
neue Oberbefehlshaber im Kaukaſus erklärte, er werde dort
eine Politik der und Beruhigung einführen, wodurch
er hoffe, daß die zwiſchen der Bevölkerung ausgebrochenen
Streitigkeiten beigelegt würden. Er würde über alle
ſchlechten Beamten vom niedrigſten bis zum höchſten zu
Gericht ſitzen.

Sosnowiee, 17. März. Heute wurden dier
Oberrealſchüler wegen revolutionärer verhaftet. Jn
dem Huldſchinskiſchen Rohrwalzwerk ſtellten heute die Arbeiter
bei Schichtbeginn die Weiterarbeit ein und ſtellten neue Forde
rungen, da ſie mit den zugebilligten unzufrieden ſind ſie ver

handeln noch mit der Verwaltung. u
Paris, 17. März. Gegenüber der in ruſſiſchen offiziöſenOrganen au eſtellten Behauptung, Gapon habe am 22. Jan.

ſeinen Tod gefunden, verſichern ruſſiſche Revolutionäre erneut,
Gapon lebe und befinde ſich in vollſter Sicherheit.

Petersburg, 17. März. Die Vereinigung der polniſchen,
jüdiſchen und ruſſiſchen Mittelparteien iſt zur Tatſache ge
worden. Die Polen verſprachen dabei großpolniſche Wünſche
ar Das alleinige gemeinſame Ziel ſoll die Ver
aſſung ſein. Die Regierung ſcheint die Bedeutung dieſes Er

eigniſſes zu unterſchätzen, doch kann mit Beſtimmtheit behauptet
werden, daß einzig die Beendigung des Krieges den für April
und Mai bevorſtehenden Aufſtand hintanzuhalten geeignet
wäre.

Der Krieg in GOkaſten.
Die neueſte Niederlage der Ruſſen.

Noch lauten die Nachrichten über die Verluſte der Ruſſen
in der Schlacht bei Tieling widerſprechend. Aber daß eine
Schlacht daſelbſt ſtattgefunden hat und daß die Ruſſen dabei
wieder fürchterliche Verluſte erlitten haben, iſt zweifellos.
Als vor einer Woche die erſten Nachrichten über Petersburg
kamen, es ſei dem ruſſiſchen Heere der Rückzug nach Tieling
gelungen, gaben wir ſofort unſerer Meinung Ausdruck, das
könne nicht ſtimmen. Die letzten Tage haben uns Recht ge-
geben. Noch nördlich von Tieling, alſo in der Richtung
auf Charbin zu, haben die Japaner die flüchtenden Reſte derr
ruſſiſchen Armeen zu einer neuen Schlacht gezwungen, die den
Ruſſen 10 000 Tote und Verwundete, nach anderen
Mitteilungen ſogar 50 600 Mann Verluſt gebracht hat.

Namentlich ſcheint in dieſer Schlacht die japaniſche Artillerie
entſetzlich gewirkt zu haben.
kopflos geworden und entbehren der einheitlichen Führung.
Sie mußten ihre großen Proviantlager und Kriegsvorräte in
Tieling verbrennen, um ſie nicht den Japanern in die Hände
fallen zu laſſen. Sie haben ſich dadurch ſelbſt der Möglichkeit
beraubt, längeren Widerſtand zu leiſten.

Bis zum 14. März ſind nach einem amtlichen Petersburger
Berichte 1822 verwundete und erkrankte ruſſiſche Offiziere und
61 209 in den Schlachten bei Mukden verwundete Soldaten
nach Charbin, 400 Kilometer nördlich von Tieling, gebracht
worden. Wie es in dieſer verhältnismäßig kleinen Stadt um
die Pflege der Verwundeten beſtellt ſein mag, kann man ſich
denken. Jetzt iſt an weitere Beförderungen geſunder oder
verwundeter Truppen per Bahn nach Charbin nicht mehr zu
denken, da die Japaner die Verbindung abgeſchnitten haben.

Der neue ruſſiſche Generaliſſimus.
Wenn ſich auch die Nachricht bewahrheitet, daß der Groß

fürſt Nikolaus Nikolajewitſch an Stelle Kuropatkins als Oberſt-
kommandierender getreten iſt, ſo wird das tatſächliche Kom-
mando in den Händen des Generals Linnewitſch vder Lene-
witſch ruhen, der bei Mukden den linken Flügel kommandierte.
Linnewitſch iſt 67 Jahre alt und hat ſich 1877 im Türken-
kriege und ſpäter in China hervorgetan. Er gilt als ſehr popu-
lär. Daß er nicht im ſtande ſein wird, dem Kriege eine für
Rußland günſtige Wendung zu geben, liegt nicht an ihm ſon-
dern an Kuropatkin. Vielleicht geſchieht auch dem letzteren
unrecht, wenn ihm die Verantwortung für die Kataſtrophe
allein aufgebürdet wird. Er hat ſich vor 28 Jahren im Tür-
ken-Kriege und ſpäter in Jnner-Aſien als luger Strateg und
umſichtiger Führer erwieſen. Wer weiß, welche Verhältniſſe,
die er nicht ändern konnte, mitgewirkt haben, daß Kuvopatkin
jetzt ſo ſchimpflich abgeſchnitten hat. Wer weiß auch, ob die
Depeſchen, die als von ihm herrührend von Peterslktiurg aus
in die Welt geſandt wurden, um die völlige Niederlage der
Ruſſen zu vertuſchen, auch wirklich von Kuopatkin geſandt
worden, oder ob ſie in Petersburg gefälſcht oder erfunden
worden ſind. Bei dem Verbrecher- Regiment in Petersburg

Kuropatkin
hat die Würde eines General- Adjutanten des Zaren trotz ſeiner
Abſetzung behalten. Das läßt mancherlei Rückſchlüſſe zu. Daß
die Abſetzung Kuropatkins in Petersburg mit „größter Befrie-
digung“ aufgenommen worden iſt, will nichts beſagen. Kuro
patkin trifft heute in Charbin ein; er wird vorausſichtlich in
Petersburg vor ein Kriegsgericht geſtellt werden

Der Zar.
Die Ernennung eines neuen Oberkommandierenden zeigt

daß Nikolaus nicht gewillt iſt, Frieden zu ſchließen. Selbſt
ruſſenfreundliche deutſche Zeitungen geben jetzt zu, daß der
Zar ſich in einem idiotiſchen Zuſtand befindet. So wird der
konſervativen Schleſ. Ztg. „aus erſter Hand“ berichtet:

„Der Zar ſitzt ſtundenlang wie a r r r danimmt kaum etwas zu ſich und k 41 beſtändig über
Kopfweh. Die Miniſter mit ihren üblichen Vorträgen ſind
ihm ganz gleichgiltig geworden. Als Fürft Chilkow
wegen ſeiner ſibiriſchen Reiſe ihm Bericht erſtatten und zu
verſchiedenen Projekten die Genehmigung verlangen wollte,
ſchrie r der Kaiſer nach einigem Anhören an: Hören Sie
anf mit dieſen dummen Sachen!“

Die Darſtellung deckt ſich mit andern Darſtellungen über die
Unzurechnungsfähigkeit des Mannes, von deſſen Wort das
Schickſal Hunderttauſender abhängt. Der Monarchismus treibt
eben derartige Blüten.

Weitere Nachrichten.
120000 Mann friſche ruſſiſche Truppen ſollen

um 14 Tage zu ſpät in Charbin eingetroffen ſein wegen ernſter
Störungen auf der Bahnſtrecke.

Die Japaner erſchießen alle ruſſiſchen Offiziere, die früher
efangen genommen, aber auf Ehrenwort freigelaſſen wordenſud, ſobald ſie abermals in Gefangenſchaft geraten.

Nur ein einziges Proviantlager befindet ſich zwiſchen
Tieling und Charbin; es iſt nicht im entfernteſten größeren
Anforderungen gewachſen.

Die Pariſer Bankhäuſer wollen nicht eher die neue
Se Anleihe zeichnen, als bis wirklich 400 000 Mann
ruſſiſcher Erſatztruppen in Charbin angelangt ſind.

Die Filialen der ruſſiſch chineſiſchen Bank in Tieling
wurde nach Kirin, die Filialen in Charbin und Wladiwoſtok
nach Sibirien verlegt.

Ruſſiſche Offiziere. Petit Bleu veröffentlicht den Brief
eines Freundes, worin er das Leben der ruſſiſchen Offiziere
in Schangai ſchildert. Die aus Port Arthur zurückgekehrten

Die Ruſſen ſind offenbar gänzlich

ver
de edie Soldaten Entbehrungen erdulden und m

da ſiſchen Bee den ſolche Zuſtände dulden

ie ru rden ſo urn Metſcherski teilt im Graſhdanin mit, c der
Kampf Japan ausſichtslos ſei. Rußland müſſe ſich
zum Frieden bequemen, der ihm aber teuerer z ſtehen kommen
würde, wenn auch die Beſezung von Wladiwoſtok und der
Jnſel Sachalin bekannt würde.

Aus den Rachbarkreiſen.
Zur Schuhmacherbewegung in Weißenfels.

Eine ſtark beſuchte Verſammlung beſchloß am Freitag, den
Vermittlungsverſuch des Gewerbeinſpektors zuzuſtimmen. Sie
lehnte es jedoch ab, die Arbeit aufzunehmen und erſt dann
Verhandlungen anbahnen zu laſſen.

Die Fabrikanten beharren nach wie vor auf ihrem ab
lehnenden Standpunkt.

Weißenfels. Metallarbeiter! Diehieſige Firma Hoddick u. Röthe, Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik, a in vielen Zeitungen Schloſſer und Schmiede.

ur Jnformation teilen wir mit, daß die Firma mit den
Arbeitern in der Keſſelſchmiede und Eiſenkonſtruktion in Diffe
renzen ſteht. Die Schloſſer, Schmiede und anderen Arbeiter
erhalten dort pro 11ſtündiger Arbeitsſchicht 1.80 Mk., 2.- Mk.,
2.20 Mk. und 2.40 Mk. Lohn. Schwelereianlagen werden in
einem Akkord nach Gewicht von allen beteiligten Arbeitern her

Die vorletzte Anlage nahm ungefähr 17 Wochen in
nſpruch und war im September 1904 fertig. a olgte

im November 1904 die Auszahlung eines Akkordüberſchuſſes in
folgenden Sätzen

1 Berufsarbeiter in 17 Wochen u Mk.

chreiber fügt hinzu, es ſei unerhört,

1 17 10.631 13 3.401 -.87Dieſer Akkordüberſchuß und die horrend niedrigen Löhne
waren der Firma ein zu hoher Verdienſt, deswegen redugzierte
ſie den Akkordpreis für die folgende Anlage von 3.50 Mk. auf
3.40 Mk. pro Zentner. Die Firma gibt den Arbeitern niemal
eine Aufrechnung über die Arbeiten in die Hände, darum ver
langten die Arbeiter nach an des letzten Akkordes
eine Ueberſicht und Auszahlung des Akkordüberſchuſſes. Und
ſiehe da! Ueberſchuß war nicht erzielt, ſondern die Firma hatte
noch über 1000 Mark für Löhne mehr gezahlt. Die Heraus-
gabe einer Abrechnung wurde aber verweigert und den Arbei-
tern geſagt, ſie könnten im Buch der Firma nachſehen, daß die
Rechnung ſtimmt. Für die ſelbſtverſtändliche der
Arbeiter nahm die Firma damit Rache, daß ſie die Kommiſſion
und 8 andere Arbeiter entließ. Der Wunſch der Arbeiter, die
Löhne der Arbeiter um 25 Proz. zu erhöhen, wurde ebenfalls
abgelehnt. Zu Maßnahmen gegen Hoddick und Röthe kann
leider wegen ſpäten Anſchluß an die Organiſation nicht weiter
Stellung genommen werden, als die Arbeiter zur Vorſicht bei
Annahme von Arbeit in dem genannten Betriebe zu mahnen.

Weißenfels. (Eig. Ber.) r Beiſpiele ver-derben gute Sitten. Der Verband der Maſchiniſten
und Heizer iſt beſtrebt geweſen, L Mitglieder im modernen
Geiſte zu erziehen und als ehrliche Kämpfer
Leider wurde dieſe Pflicht am meiſten vernachläſſigt durch die
Vorſtandsmitglieder ſeeßt und ein Herr Edel, dem Arbeiter
intereſſen überhaupt ſehr unbekannt ſind, hat hierbei die
Hauptrolle FPiekt a nun dieſem Treiben ein Ende be-
reitet und die unbrau e s mitglieder abgeſägt
wurden, hat der Herr Edel mit Unterſtützung ſeiner Leidens-
efährten einen Lokalverein gegründet. Dieſe Vereins-ſpielerei iſt verwerflich, beſonders dann, wenn an Stelle der

wichtigen Arbeiterbeſtrebungen die „edlen Vergnügungsverein-
chen“ geſetzt werden. Wenn unſere modernen Gewerkſchaften
von ſolchen Perſonen befreit werden, die jederzeit bereit ſind,
kaltblütig den kämpfenden Arbeitern in den Rücken zu fallen,
ſo iſt dies nur zu begrüßen. Dieſe edlen Taten müßten die Per
ſonen kennzeichnen und keine Nachläufer finden. Der Verband der
Maſchiniſten und Heizer iſt bemüht, ſeinen Mitgliedern be
ſonders im Unterſtützungsweſen entgegen zi kommen und dieIntereſſen derſelben zu wahren. Deshalb iſt den Maſchiniſten

und Heizern als einzige Organiſation nur der Verband
zu empfehlen, und den verſchleiert gehaltenen, zum Schaden der
Arbeiter gerichteten Organiſatiönchen der Rücken zu kehren.

Cursdorf. (Eig. Ber.) Der Brand im Grund-
ſ. des Gutsbeſitzers Kirchhoff,, worüber wireinerzeit berichteten, e am n die Strafkammer

Hutsbeſitzerstochter Anna Kirch-Halle. Angeklagt war die
S ff, 18 Jahre alt, die durch Fahrläſſigkeit verſchuldet W

o llte, daß in der Nacht 1. Januar d. J. der Kuder Pferdeſtall und die Scheune mit land wirtſchaftlichen Vor
räten niederbrannte. Das junge Mädchen beſtritt, ſich der
fahrläſſigen Brandſtiftung ſchuldig haben. n der
Silveſternacht war die Angeklagte zum e geweſen. rüh
45 Uhr wurde ſie von ihrem Vater gw72 um das Vieh zu
füttern. Sie nahm eine in der Küche bereitgeſtellte Laterne,
in der ſich ein Petroleumlämpchen befand, und ſtellte dieſe a
eine im Kuhſtall befindliche Mauer, während ſie den S
wieder verließ und das Futter vorbereitete. Plötzlich entſtand
ein großer Feuerſchein; die Laterne war von der Mauer her
untergefallen oder geſtoßen und hatte zunächſt den Kubhſtall,
dann die anderen Gebäude in Brand r W vee
Kirchhoff hatte ſein Hab und Gut ſehr hoch verſichert. a
Angellagte und ihr Vater vermuten, daß die Laterne von den
im Kuhſtall umherſliegenden Tauben heruntergeſtoßen ſein könne.
Dieſe Angabe konnte durch niemand widerlegt werden, und ſo
mußte das Mädchen freigeſprochen werden.

Eisleben. ist Ber.) Als die Holzarbeiter ihren Vereins
re aus dem bisherigen Verkehrslokale Prim r ab
holten, ſoll es der Wirt, Herr Schneider, für das Richtigſte
gehalten haben, der Polizei eine u zu übermitteln, daß
der Holzarbeiterverband eine unangemeldete Verſammlung im
Bürgergarten abhalte, wohin die Ueberſiedelung ſtattgefunden
hatte. Die Polizei kam, aber zum Einſchreiten war kein An
laß, da von einer p. nichts zu ſehen war. Jetzt
hat Schneider den Genoſſen N. wegen Geſchäftsſchädigung
unlauteren Wettbewerbes und Beleidigung verklagt, weil er
Perſonen darauf aufmerkſam gemacht haben ſoll, daß das
Schneiderſche Lokal der organiſierten Arbeiterſchaft ni r
zur Verfügung ſteht. Daß der kl gis Herr damit zweifel
los abfallen wird, iſt ja klar. Seine Kronzeugen ſind die
Gelegenheitsarbeiter Mendler und Krone. Vorſicht iſt ge-
wiſſen Perſonen gegenüber immerhin geboten. i

Hettſtedt. See Ber.) Des Widerſtandes gegen
einen Forſtbegamten ſchuldig gemacht haben, ſollte ſich
der Bergmann Ernſt Gölzer von hier, der deshalb vomhieſigen Schöffengericht zu 1. Monat Gefängnis verurteilt wor
den iſt, gegen welches Urteil er bei dem Landgericht Halle
Berufung gelegt hatte. Gölzers Bruder war von der An
klage desſelben freigeſprochen worden. Am 27,November vorigen Jahres, eines Sonntags, Pemerlte her
Hilfsförſter Scheuermann im Wallbecker Gehölz, wie i Gölzer
dort mit mehreren Perſonen zu ſchaffen machte. Scheuerm
vermutete, daß frettiert wurde, ging auf die er zu
wollte Gölzers Taſchen nach ev. vorhandenen lingen unterſuchen. Als der Beamte aber auf n Gölzer zulam
nach deſſen Namen fragte, wurde die Namensnennmg ver



a e zu d Fa le senhen ſolle. Der Hiſfeförſter glaube en. nennen
nterſuchung der Taſchen der en von einerda nfolge

erſonen unnan und Netze Abſtand nehmen zu r her ſe-
r v der Beamte habe h in rechtmäßiger Ausübung

mtes gehandelt. er wgegengeſetzter ahſtge und verwarf Gölzers Be n

Eilenburg, Beim Rangieren auf hieſiger Statione
wiſchenWagen und erlitt dabei ſchwere Wueſchungen ufer von zwei

Der Gasanſtaltsarbeiter Hermann Lindner wurde geſternvormittag bei Aus ſchachtungsarteiten von nachſtürgenden rd
reich verſchüttet. Glücklicherweiſe vernahm eine in der Nähebeſchäftigte Frau die ſchwachen Hilferufe des Verſchütteten, 5

daß er noch rechtzeitig von dem auf ihm laſtbefreit werden konnte. f ih ſtenden Erdreich

Mühlberg, Zu dem gemeldeten Fund einerKindesleiche an der Bahnſtrecke Feitenbert Röderau
iſt weiter zu berichten, daß das Kind nicht neben der Strecke,
auf einer Waldparzelle, ſondern zwiſchen den beiden Bahn-
gen aufgefunden worden iſt, der kleine Leichnam (es han
elt ſich um ein neugeborenes Kind) war in zwei Tücher ge

hüllt. Die gerichtliche Obduktion hat ergeben, daß das Kind
gelebt hat. Hiernach gewinnt die Vermutung, daß es ſich
um ein Verbrechen handelt, ſehr an Wahrſcheinlichteit.

Theißen. (Eig. Ber.) Arbeiterriſiko. Auf Grube397 bei Reußen geſtern dermilee 9; ne der
Häuer Ferdinand Engel und der Wagenſchieber Karl Haus
hälter, beide aus Theißen. Der Häuer war im Begriff
einen Stoß Stane zu ſtellen, und der Wagenſchieber gaihm die ſogen. Fähle zu. Als der Häuer den Stengei verzog,
wie der techniſche Ausdruck lautet, wollte der Schieber ſeinen
Wagen füllen. Dabei ſtürzte eine Maſſe Sand hernieder und
verſchüttete den Häuer vollſtändig und den Schieber bis an
den Unterleib; letzterer konnte ſich noch retten und holte ſo
ort Hilfe herbei. Durch die Hilfe ſeiner Kameraden ſowie
es Steigers Knauth gelang es nach mehrſtündiger Anſtreng-

ung, den Häuer Engel nachmittag 14 Uhr als Leiche her-
Der Bedauernswerte hinterläßt eine Frau und

nder.
Zangenberg. Niedergebrannt iſt in verſloſſener Nacht um

denn Uhr ein Strohdiemen, dem Rittergut Zangenberg ge
g.

Erfurt. Wegen Beleidigung der Offiziere
der preußiſchen Armee hatte ſich am 27. Sept. v. J.
vor dem hieſigen Landgericht der verantwortliche Redakteurder Tribüne, en. Otto Mich aeli s, zu verantworten. Die
Tat ſoll begangen ſein durch Veröffentlichung eines Leitartikels
über die zweijährige Dienſtzeit in der am 20. Februar 1904
erſchienenen Nummer. Die Anklage erblickt die Beleidigung
in dem vorletzten Abſatze des Artikels, weil darin die Offi-
zieren niedrige Geſinnung vorgeworfen werde. Das Land-
gericht hat den Angeklagten freigeſprochen, weil es einen ſtraf

re rer r

in Wiederſpruch mit gedruckten Entſcheidungen des Reichs
gerichts. Er beantrage die Aufhebung des Urteils und
empfehle die Verweiſung der Sache an ein anderes Gericht.
Das Reichsgericht h o b das Urteil auf und verwies die Sache
an das Landgericht Naumburg a. S

cFetzte Jachrichten.
Der Bar und Kuropatkin.

Petersburg, 18. März. Der in Zarskoje Selo unter Vor
ſitz des Zaren abgehaltene Kriegsrat beriet ausſchließlich über
Mittel und Wege zur Fortſetzung des Krieges. Der Zar er
griff zuerſt das Wort, und ſeine Stimme zitterte, als er er
klärte: „Meine Herren Kuropatkin iſt moraliſch zerrüttet, aber
augenblicklich gewinnt ſein Anſehen doppelt, denn erſt
jetzt erkenne ich die großen Verdienſte, die
er mir in dieſem Kampfe geleiſtet hat. Erbietet mir ſeine Demiſſion an. Vergeſſen Sie bei ſeinem Un-
glück nicht ſeine hohen Tugenden. Ich geſtatte Jhnen, unver-
züglich über die Belaſtung Kuropatkins in Sachen der Leitung
der Armee die Beratung zu beginnen.“

Petersburg, 18. März. Der Zar ſoll Kuropatkin telegra
phiſch erſucht haben, ſeine Befehle in Jrkutsk abzuwarten.
Wie aus guter Quelle mitgeteilt wird, iſt die Eventuaglität
eines Friedensſchluſſes in Zarskoje Selo in ernſte Erwägung
gezogen worden, da man ſich dort bewußt iſt, welch' großer
Gefahr das Regime im Jnnern ausgeſetzt iſt.

Petersburg, 18. März. Die Gerüchte aus dem Jnnern
lauten andauernd beſorhniserregend. Amtlichen Meldungen zu
folge werden von den Bauern Verſammlungen veranſtaltet, in
denen Briefe Gapons verleſen werden, die auf die Bevölke
vung großen Einfluß ausüben. Die Unruhen dauern fort.
Mehrere Großinduſtrielle des Gouvernements Witebsk, die
geſtern in Petersburg eintrafen, erklärten, daß die meiſten
wohlhabenden Anſäſſigen der Provinz durch die Zuſtände rui-
niert ſeien.

Petersburg, 18. März. Kapitän Klado wurde wegen Ver-
öffentlichung von Artikeln über die Kriegslage aller ſeiner
Funktionen enthoben, ſeine Bezüge wurden auf ein Viertel
reduziert.

Moskau, 18. März. Da die Militärbehörden erfuhren,
daß auf den Eiſenbahnbrücken der Samara- und ſibiriſchen
Bahn Dynamit- Attentate geplant ſeien, wurden ſämtliche Trup
r wandanten angewieſen, die Brückenwachen zu ver-
ſtärken.

Warſchau, 18. März. Auf dem Gute des Grafen Zamoyſta
im Bezirk Petrikau holzten die Bauern den Kronforſt ab. Jn
den Bezirken Kursk, Poltawa und Tſchernigow werden die
Plünderungen und Brandſtiftungen ſortgeſetzt, Zuckerfabriken
und Brennereien zerſtört und die Vorräte fortgeführt.

London, 18. März. Die Times melden aus Petersburg,
daß durch wohlinformjerte Perſonen verſichert wurde, daß ein
Waffenſtillſtand demnächſt beſchloſſen werde, wahrſcheinlich

worben, die nun i rd llen.in feigen Ter r verſchifft werden ſollen. Weitere Käufe
die nötigen Transportmittel vorhanden

Wien, 18. März. Der KrakauWiener Perſonenzug iſt
e nachmittag auf Station Stauding infolge Verſagens dep

ignalanlage mit einem Güterzug kollidiert. Zwei Perſonen
wurden ſchwer, 34 leicht verletzt;
ſind Auswanderer.

Rom, 18. März. Jn Mailand, Verona und anderen
Städten verſammelten ſich die Eiſenbahner, um ihre fernere
Haltung zu beraten. Es herrſcht die Abſicht, neuerdings
Widerſtand zu leiſten gegen etwaige Maßregelungen.

Berlin, 18. März. Geſtern nachmittag erbrachen Diebe den
Schaukaſten der Firma Stöß in der Friedrichſtraße und vraub
ten daraus Brillanten im Werte von 10 000 Mark.

Berlin, 18. März. Geſtern wurden bei der Alſterkruger
Chauſſee die Leichen eines 40jährigen Mannes und eines
12jährigen Knaben aus dem Waſſer gezogen, beide trugew
Schußwunden an ſich; ſie ſind noch nicht rekognosziert.

Gera, 18. März. Die Meldung verſchiedener Blätter, daß
im Fürſtentum Reuß j. L. den Geiſtlichen jeder Theakter-Be
ſuch unterſagt ſei, iſt unrichtig.

Dresden, 18. März. Eine für die frühere Kronprizeſſin
Luiſe in Umlauf geſetzte Zeichnungsliſte ergab bis geſtern
mittag über 4000 Zeichnungen mit rund 41 000 Mk. Die
Höhe der Sammlung erregt bedeutendes Aufſehen. Die Liſte
wird weitergeführt und ſoll bei andauernder Apanageſperrung
der Gräfin die Einklagung der Mitgift und Abwartung des
gerichtlichen Urteils ermöglichen.

die meiſten Verunglückten

R. H. 100. Sie müſſen in dieſem Falle die Fenſterſchelbe
ſelbſt bezahlen, nicht der Hauswirt.

M. B. in F. Wenn beim Einkauf der Waren oder äter
keine beſonderen Vereinbarungen getroffen worden ſind, iſt die
Schuld verjährt.

R. W. 100. Der Reiſende wird vorausſichtlich beſchwören
daß Sie zwar davon geredet haben, die endgiltige Beſtellun
des Buches aber ohne Vorbehalt von orgß unterzeichnworden iſt. Dann müſſen Sie zahlen. Jhr Mann iſt ſür die

Summe nicht haftbar. Jſts nicht bald an der Zeit,
wiederholten Warnungen vor Bücherkäufen bei Reiſenden
zu beachten

R. L. Für Kinder, die vor dem 1. Januar (nicht vor dem
1. April) 1900 geboren ſind, erliſcht die Alimentationspflicht mit
dem 14. Jahre.

A. H. in St. Bis zum ſiebenten Tage nach Verkündung
des Urteils iſt die Berufung einzulegen.

O. H. Wenden Sie ſich direkt und perſönlich an Stadtra
Winter, der Jhnen ſagen wird, ob nach dem Vertrage in JhremFalle S u Tales iſt. ge in

nſere
eng

baren Tatbeſtand nicht feſtſtellen konnte. Die Reviſion innerhalb eines Monats, um Verhandlungen über die Frie Quittung.des c Urteil wurde vom Reichsandensfrage zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen Delegierten zu Merſeburg. Für Parteizwecke vom Menzenhouerſchen Zither
walt für begründet erklärt. Für jeden, ſo bemerkte er, der ermöglichen. (27) klub 1.50 Mk. überwieſen. Albert Müller.
das Urteil unbefangen leſe, ſei es ungemein überraſchend. Das London, 18. März. Die Japaner kauften in Auſtralien
Landgericht verkenne den Begriff der Tatſachen und ſetze ſich eine große Anzahl Pferde. Bisher wurden 10 000 Stück er- Verantwortlicher Redakteur: A. Weißzmann in Halle.

m Vortlaufend gleichmäsigoan
allerbilligsten

4.25.4Teppiche, arösso Weisse Damenschürzen 28,Bettzeug, vunt rarriert Meter 254 Damen-Strümpfe, 23,
Vorlagen in versch. Ausführungen 30, Wirtschafts-Schürzen 30, Bett-Inlet, Köper-Gewebo Meter 35, Damen-Strümpfe, wolo 77ä 50 3

Linoleum- Vorlagen 35, Damen-Trägerschürzen 55, Bett-Inlet, peervettereito Meter 68, Herren-Socken, zeetriext Paer 18,
Lüäuferstoffe xueterlö, Servier-Schürzen u spitzen. 754 Schürzenstoffe, eher 294 Herren-Socken, wene Paar 45,
Portièrenstoffe xeter23, Kleider-Schürzenmu raschel. I5 Kleider-Gingham veter 33, Herren-Normalhemden 85,

h Engl. Tüll-Gardinen weterl8
Engl.Tüllgardinen, Mamerl. 40.4

Kinder-Hängeschürzen 25,
58,

Hemdentueh, Suten Meter 18-
Fertige Kissenbezüge, van 55,

Herren Normal Beinkleider 85,
Herren-Strick- Westen 1.10.v Korsett aus modetarb, Köper

üll-Stores 1.45.4 Korsett mit reiner spitzengern. 95, Vollständ. Bezüge Tee 2.50.4 Herren-Walk-Jacken 95,er Im d eagen xeter 54 Lorsett aos reinen sein 2.50.4 Vollständ. Bezüge dames 50.4 Damen-Normal Jacken 50.

Köper-Vitragen aas vester I. 50.4 Korsettschoner stüok 13 Barchent-Betttücher vunt 70, Damen Beinkleiderraneaeue s
Spachtel-Borten ueterlö, Damen-Handschuhe Serntaerlö, Barchent-Betttücher wen 855 Damen Beinkleider nete 95,
Tischdechken m rertagte ete 1.00.- Damen-Zwirn-Hanäsehnhe. rer 20, Wischtücher, 1arnert D. 189, Damen-Hemden Salhe 95

J Penstermäntel, veetert, 2.50.-4 Damen-Handschuhe “Wäue 35 ersteukorn-Hlanätüeber 45, Damen-Hemden mit Sie 55,
I Sehlafdecken, gute cuauten 2.25.- Herren- Kragen welh, ginn 40 Drell-Handtücher, 1.50.4 Barchent-Hemden Sie 85,

z I Wachstuchtischdecken 70, Herren- Manschetten raar 23, (erstenkoru-Handtüeher, die 45, Knaben Sweaters zu h 55,
n Wachstuch- Läufer weierö0, Serviteur 15, eisse Drell-Hanätüeher, u 1.50.- Herren-Sweaters ren 1.254
i

zt

alle a. S.,Ceschäftshals D. Le i
Von Mittwoch den 22. März an gelangen

O 000 ver Heiclenstoffe ar Blusen, Kostüme ete.
zu ganz enorm billigen Preisen Verkauf.
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leöpols
Fernruf 378. Gr. Ulrichstr. 60 61. Ralie 3. S.

ln

Meter 3.--, 2.50, 1.80, 1.15,

Meter 3.75, 2.80, 1.90, 1.35,

ter 3.50, 2.50, 1.80, 1.40,grött Sonneewerbeir reine Wolle in den feinſt.

muſtert Meter 4. 3.25, 2.50, 1.80, 1.10,

Nelangen Meter 2.20, 1.80, 1.35, 1.15, 90,

elegante Waſchſtoffe in allenHoehsommef Stoffe erdenklichen Stoffarten

Sehwarze u fardige Selds r ehe n
Mete? 4.50, 3.50, 2.50, 1.80, 1.10,

wen u. ſorbig, nur allerneueſte ſolide FaChenot W 45 Pf.
reine Wolle in allen modernen Farben 10kammgann J

Satins 55 e olle in allen F g arben, engagierte Spezial- h v
e J

Volle Farben vorrätig Meter 4.25, 3.50, 260, 180, 1.55. 85 Pf.

Apacca ſeidenglänzende Qualitäten in glatt und ge 75 pf

Blusonstoffe e. ter o e e 50
Moellerte Kostümstoffe leidet r. x 70 pf

Elegante Kostümstoffo Herren n

Meter 2.75, 1.50, e.

Grosse
Spezial- Abteilung
Spitzen, Posamenten,

S Zesätze,
sowie el mtliche

Schneiderei-
Artikel.

Wir haben als begondere Annehmtehkeit für die

an ungerer Besatz Abtnilung eine Auslage der
bedoutendsten NModeblätter zur Einsicht für da-
Publikum errichtet und b tn wir um rocht rege

zenutzung dieser Neue'arinhtung.

amburger Kugros Lager

Nussbaum
G. m. D. M.zarfüssersir. 3/8.

ſſenen Mehglbee Zagstleſol 3
Herren Wlehsleder Sehnürstiefol feyr halber 4

Herren Wlehsleder Zugstiefol n bilig 4
Damen -Sehnär Knopfstlefe! (echt Vorcalff 6*
Damen -Sehnär Stfefol (echt Chevreaur) 4*
Damen leder- Haus- u. Strassensehuhe

Damen Haussehuhs ſehr ſtark unerreicht billig 99 Pf.

Konfſrmanden Madehenstiofel ſerr vaner 99

Konfirmanden Knabenstiefel

Herren Sehnörstlofol (5oocyear Wol)

.10enom billig, rot und ſchwarz mit Pompon 2

m s
Damen-Handschuhe rsgestg and un g.

Damen-Handschuhe jmit. Suède mit Druckknopf 40

Damen-Handschuhe perss, mit 2 Druckgöpfen 90 Pf.

Konfirmanden-Glacée-Handsehuhe os, 65H f.

Damen-blacé-Handschuhezeeenrrtsrtis O5 v.

Damen- Strümpfe ſchwarz 45, 35, 25, (4 Pf.

Bamen-Strümpfe geringelt 48, 33, 26 Pf.
Horren-Socken geringelt 75, 45, 22 Pf.
Kindes Sir ümpfo geringelt 26 v.

Paar Hosenträger

Längen und Füsslinge in grosser Auswahl

3 Sold. Krawatten in Karton 95 Pf.
M Dtzd. Herrenkragen c ehe Sir Seit 95 v
1 fard. 6arnitur Manſchetten und Servitenrs 10 Pf.

95, 75, 45, 32 Pf.

Bunte Obor hemden la. Perkal, weue Deſſins, 3.35, 2.95 20

Herren-Kormal-Heme 65 v.
Herren-Beinkleid bö v.
Knaben-Sweateſ farbig geringelt 92 Pf.

Netzjacken für Herren 32 Pf.
Touristen-Hemden an grosser Auswahl.

Kaschmir-Kinder-Häubehen 65 v
warm gefütt., mit Bandgarnitur, weiß, 1.35, 1.10, 95,

Soid, Kinderhäubehen“seſtepptu m pelleriſge 5 f.

Knabon-Barott eréme Krepp mit Rüſche, 95, 68, 45, 26 Pf.

Knaben-Jockey-Mützen ss, 24 f.
Knaben-Iockey-Mützen e 42 v.
Matrosen-Mützen mit Schrift 35 f.
Prinz Heinrieh-Mützen ss, 26 v.
Teller -Mützen os, 45, 30 Pf.
Herren-Helgoländer-Mützen s2, 40, 39 Pf.
Herren-Sport- und Reisemützen 45, 32 v.

Tagesordnung:

r BleinergiftungD mit erberuf und das Gutachten der Geſundheitskommiſſion.

Referent: Kollege Link, Berlin. 2. Verſchiedenes.
Eingeladen ſind die Herren der Geſundheitskommiſſion, ſowie die Herren
Geh. Medizinalrat, Profeſſor Dr. Harnaek und Profeſſor Dr. Raumert.

Alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer welche im Malerberufe tätig ſind,
Der Einberufer. geladen.werden hiermit beſonders eingeladen.

v Maler. VDienstag, den 21. März, abends 8 Uhr, im Konzerthaus, Karlſtraße

Oeffentliche Versammlung.

Ortskrankenkaſe f. d. Schuhmachergewerbe e
zu Halle a. S.

Montag, den 27. März 1905, abends S Uhr
Ordentliche Generalverſammlung

im Gaſthof zu den drei Kövigen, kl. Klausſtraße 7.

Wohnungseinrichtun vom einachſten bis eleganteſt t le ganz be
ſonders empfehle Büffelts in großer
Auswahl von 95 Mark an, Schreib-tiſche 22 Plüſchgarnituren 100

lüſchdiwan 50 -4, Vertikow 50
Lleiderſchrank 50 Stegtiſche 12

i 40 ganze Wirtagesordnung: 1. Bericht der Reviſoren betr. die Jahresrechnung 1904 Trumeau Spiegeund e aſtung des Rendanten. 2. Bericht des Rendanten über die Kaſſen ſchaft, ſolid gearbeitet, iso a.

verhältniſſe. 3. Antrag des Kollegen Sipp. 4. Geſchäftliches.
Anträge und ſonſtige rden ſind bis 25. März an den Vorſitzenden

Fr. Malz, Liebenauerſtraße 8, ſchriftlich einzureichen.Arbeitgeber und deren Arbeitnehmer ſind zu vie Verſammlung ein

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. Telephon 2450.

er Vorſtand. I öbel. Möbel.
Eine Plüschgarnitur,

alles ſofort billig zu verkaufen

l Pianino,
1 J h 1 Stegatiſch, 1 Vertikow. 1 Billard, 10 Marmortiſche, 50 Wiener

leiderſekr., 6 Stühle, 1 Trumeaup Stühle, 5 Plüſchbänke zu verk.Spiega 1 Schrei briſch. Bilder, Teppiche- di ucht- Weibchen 1 Mk. verſendet unter
eine helle Schlafzimmer Einrichtung, Friedrich Peileke, Ceiſtſtr. 25. arantie leb. Ankunft geg. Nachnahme

das ganze Jahr ſchlagend,Stck. 5 Mk., 2 Lid 9 Mk., e

Ehinesische Nachtigallen, Stockmode 1905.
Spazierſtöcke in vielen Holzarten, oder Wachstuchtiſche v. o M. an,

aparten Beizet mr 4 pfiehlt von
E. Karras jun-, Leipzigerſtr. 4. 3.50 M. an, ſtarke, polierte Bett-

Kleiderſekretäre von r M. an,Vertikows von 28 M. a Steg

und Einlagen em Plüſch u. Stoffſofas, Pfeilerſpiegei
k. 0.50 20. von 12—20 M., Rohrſtühle von

leiſcherſtraßze 37, part. Fahrrad See z fl.
Verkaufszeit von 9--12 u. 2 Uhr.

L. För-ter, Vogel Exvport,
Chemnitz (Sa.).

Schwarze Erde kann angefahren ihr ren T eerggew5 t Muſche
er

ibeitſt. m. Matr. 33 Mk. weg.

ſtellen mit und ohne Matratzen,
Kalbskeulen, Pfd. 50Pf., ff. Kalbs- Waſchtiſche und Ki henmäbet ver
üſte, Pfd. 45 Pf. verſendet franko geg. kaufe ſehr billig unter Garantie.

Plüſchtaf enſofas 55 Mk., hohe Lare in 10 Pfd. -Poſtkolli (zu haben bis W Transport frei.
nde Mai) R. Engo!, Gr. -SchlächtereiAufgabe ſo lange Vorrat v verk. Spitze 38. l in Linkichnen Oſtpr., Poſtort). Max Jungblut, Wuchgferſtr.

X werden. Wäſcherei Galgenberg.

D.
Zum bevorstehenden Umzuge treffen

bei mir ein:

a. 600 Bettstellen,
550 SohrämnKe
u. VertiKows,

ca. 260 Stück J
Kinder u. Sportwagen. Eingang Schulstrasse.

Auf AbzahIung!
L. ichima mm

anerkannt ältestes u. grösstes Waren- u. Möbel-Haus in Halle a. S.

nur 51 Grosse Ulrichstrasse 51.
6 Läden in den Kaisersälen.

De

mobei I movel
e

ca. 170O0O Stück

Anzüge u. Paletots
verkaufe ich schon mit

3 bis 5 Mark Anzahlung.
Wöchentliche Abzahlung

I Mark.
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J. Beilage zum Volksvblatt.
Br. 67. 9ate a. S. Sonntag den 19. März 1905. 16.

Halle und Saalkreis.
Halle, 18. März.

Hente abend ſinden die Märzfeiern ſtatt.

g Polizeiverwaltung und Regierungspräſident.
ie die Allgemeine Zeitung wiſſen will, hat der Regierungs

präſident von Merſeburg die hie ige Poli eiberwaltung auſ
fordert, über die Vorkommniſſe in der Ereknnve der Stadt

lle ihm Bericht zu erſtatten. In dieſer Form kann die
tteilung r ſein. Wie in der Gerichtsverhandlung

am Montag mitgeteilt wurde, iſt der Regierungspräſident
durch die Beſchwerden Kriebels über die meiſten Vorkommniſſe
ſchon unterrichtet. Es kann ſich demnach nur um einen zu
ſammenfaſſenden Bericht handeln. Es wird dann auch mitge
teilt, daß Herr Weydemann bereits den Bericht erſtattet hat.
Unſeres Erachtens iſt es notwendig, daß man in dieſen ſtrittigen
Fragen auch noch andere Jnſtanzen zu Wort kommen läßt
nach dem bekannten Grundſatz: Eines Mannes Red' iſt keine
v m muß ſie alle Beed!

ie Allgemeine Zeitung erkläre ferner, das Fernbleiben
Weydemanns vom Dienſte erklärt durchWeydemann krank ſei. v R doh den Umßand, daß

Die Lohnzahlung am Freitag.
Ein ſtädtiſcher Arbeiter ſpricht uns die Bitte aus, ange

ſichts der anerkennenswerten Bewegung für die Zahlung des
Lohnes am Freitag darauf aufmerkſam zu machen, daß der
Magiſtrat bezw. die ſtädtiſche Verwaltung die Pflicht hat,
mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Den ſtädtiſchen Ar
beitern ſollte in erſter Linie am Freitag ausgezahlt werden,
da dann die Privatunternehmer leichter zu bewegen ſind, das
r zu r n meinen auch, daß der Magiſtrat in der

azu beitragen kann, daß die Freitags-Lohnzahlu iſtändige Einrichtung wird. ß Srenss hweges im

Die Kaufmannsgerichte und die Singer Kompagnie.
Seitens des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen ſchreibt

man uns: Die Singer Co., Nähmaſchinen- Aktiengeſellſchaft in
Hamburg hat in den Verträgen, die ſie mit ihren Angeſtellten
abſchließt, die Beſtimmung, daß für zukünftige Streitigkeiten
das Landgericht Hamburg zuſtändig ſein ſoll. Dieſe Beſtim
mung hat ſeit dem 1. Januar ihre Rechtskraft verloren, jetzt
können die Angeſtellten der Singer Co. in Streitigkeiten mit
derſelben vor dem Kaufmanns gericht ihres Wohn-
ortes klagen oder, ſoweit dort kein Kaufmannsgericht be
ſteht, vor dem Kaufmannsgericht Hamburg. Die Ausbeutung
der Angeſtellten ſeitens der Singer Co. iſt ſchon oft Gegen
ſtand der öffentlichen Kritik geweſen, leider bisher ohne Erfolg.
Wenn die Angeſtellten in allen Streitfällen, die bei der Singer
Co. eine ſtändige Erſcheinung ſind, energiſch ihr Recht bei den
Kaufmannsgerichten ſuchen, wird doch vielleicht mit der Zeit
eine Aenderung zu erzielen ſein, vorausgeſetzt, daß die Ange
ſtellten in weit ſtärkerem Maße, als dies bisher zu verzeich-
nen iſt, ſich ihrer Gewerkſchaft, dem Zentralverband der Hand-
lungsgehilfen und -Gehilfinnen Deutſchlands anſchließen. Der
ZJentralverband wird denjenigen ſeiner Mitglieder, die bei der

Singer Co. angeſtellt ſind, mit derſelben in Streitigkeiten ge-
raten und genötigt ſind, die Hilfe des Kaufmannsgerichts
Hamburg in Anſpruch zu nehmen, auf Wunſch vertrauenswür-
dige Kollegen namhaft machen, die bereit ſind, die Vertretung
des Betreffenden vor dem Kaufmannsgericht Hamburg zu
übernehmen. (Zuſchriften ſind an die Adreſſe des Zentralver-
vandes, Hamburg 6, Marktſtr. 136, zu richten.)

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Einig'e Frauen zu Aufwartungen, ſowie zum Scheuern

und Reinmachen weiſt nach die Auskunftsſtelle auf dem Rat-
an Soarkstfengebaude 2 Treppen, Zimmer 81. Näheres

aſelbſt.

Liebestragödie. Die 22 jährige Einlegerin Franziska
Hartmann, wohnhaft Bäckerſtraße 6, wird ſeit längerer
Zeit von dem 21 jährigen Buchdruck Maſchinenmeiſter Hans
Vogt, wohnhaft Streiberſtraße 2, der früher in der Druckerei
der Allgem. Ztg. beſchäftigt war, mit Liebesanträgen verfolgt
Das Mädchen wollte jedoch von Vogt nichts wiſſen, da ſie
mit dem Sohne des Badebeſitzers Krauſe bereits ein Verhält
nis angeknüpft hatte. Am Donnerstag nachmittag gegen
2/28 Uhr, als das Mädchen ſeine Wohnung verließ, um im
Fürſtentale ein Bad zu nehmen, hat vermutlich Vogt der
Hartmann aufgelauert und ſie zu beſtimmen verſucht, mit ihm
zu gehen und über die Anknüpfung von Beziehungen ſich aus
zutauſchen. Seit dieſer Zeit iſt nämlich das Mädchen ver
ſchwunden. Am Freitag früh lief bei der Mutter ein Brief
ein folgenden Jnhalts: „Meine liebe Frau Hartmann! Jch
habe nun meinen Wunſch erfüllt und habe meinliebes Fränz-
chen erſchoſſen. Man glaubt nun, daß Vogt das Mädchen
tatſächlich erſchoſſen hat, jedoch iſt die Möglichkeit nicht von der
Hand zu weiſen, daß Vogt Frau Hartmann nur in Schrecken
verſetzen wollte. Gleichwohl hat man in der Heide Nach-
forſchungen nach den etwaigen Leichen des Pärchens angeſtellt;
bis jetzt erfolglos. Ebenſo iſt die Polizei bemüht, Licht in die
myſteriöſe Angelegenheit zu bringen.

Totgefahren wurde heute vormittag 11 Uhr am
Schülershof ein 4jähriger Junge, der einem Arbeiter Henze im
Hauſes Nr. 12 gehört, von einem Wagen der Döllnitzer
Goſenbrauerei. Die Räder gingen dem kleinen Weſen über
den Kopf, und am Rad klebten förmlich die Kopfhaare des

Kutſcher des Geſchirrs wurde behufs Feſtſtellung
der Perſonalien auf die Wache gebracht.

Geburtsſcheine. Jn neuerer Zeit iſt vielfach über die
Mißſtände geklagt worden, welche ſich für die durch nachfolgende
Ehe legitimierten Kinder und deren Eltern daraus ergeben, daß
die von den Standesbeamten gemäß 88 15, 16 des Perſonen
ſtandgeſetzes vom 6. Februar 1875 zu erteilenden Auszüge ausdem Veburtsregiſter die uneheliche Geburt erkennen laſſen. Da

es wünſchenswert erſcheint, die tunlichſt zu beſeitigen,
welche ſich aus dem Bekanntwerden der unehelichen Abſtam-
mung ergeben können ſind die Standesbeamten ermächtigt

worden, ür Schul und Unterrichtszwecke einſchließlich des

Lonfirmations Unterrichts auf ausdrücklichen Antrag der Beteiligten ſtatt der „Auszüge“ aus dem Geburtsregſſer bloße

cheine“ nach folgendem Formular auszuſtellen:

Geburtsſchein,nur giltig für Schul und Unterrichtszwecke ein
ſchließlich des Konfirmations-ÜUnterrichts.

Vor und Zuname,
Geburtstag und Ort,

r- und Zuname ſowie
Stand des Vaters,

Vor und Zuname der Mutter

Ort. Datum.)(Siegel.)
Der Standesbeamte

(Unterſchrift).
Wird die Ausſtellung von Geburtsſcheinen anſtatt der

RegiſterAuszüge für andere Zwecke beantragt als für Schul
und Unterrichtszwecke, ſo hat der Standesbeamte in jedem
einzelnen Falle die Genehmigung des Oberpräſidenten
nachzuſuchen.

Gegen den Arzt Dr. Braunſtein wird in München am

Sie e r zu S xe wegen Ermordung ſeiner Frau iſt gegen Braunſtein noch nicht ekhoben 2 es
Zu dem Drama des Ehepaagres Liſt hierſelbſt, das

bekanntlich im Herbſt vorigen Jahres abſpielte und bei
em die Frau aus der zweiten Etage des Hauſes Brüder

ſtraße 15 auf das Pflaſter herabſprang, erfährt die Halleſche
Zeitung, daß die ſchweren inneren Verlehungen, die die Frau
bei dem furchtbaren Sturze erlitt und die an ihrem Wieder
aufkommen zweifeln ließen, einen verhältnismäßig glücklichen
Heilungsprozeß durchgemacht haben. Der ärztlichen Kunſt iſt
es gelungen, die Frau am Leben zu erhalten. Jhre Ent-
laſſung aus der Klinik, in welche ſie ſeinerzeit geſchafft wor-
den war, dürfte in nicht allzu ferner Zeit erfolgen. Sie wird
aber leider zeitlebens ein Krüppel bleiben, da ſie ſich nur
mittels Krücken fortzubewegen im ſtande ſein wird, weil die
gebrochenen Beine allein den Körper nicht zu tragen vermögen. Wie ſich das Schickſal der unglücklichen Frau fernerhin

nen wird, iſt eine Frage, die noch nicht gelöſt iſt; der
emann hat ſich inzwiſchen von ihr ſcheiden laſſen.

Ein neuer Kaſſenſchwindel. Der Königsb. Volksztg.
iſt das Statut einer neuen Kaſſengründung vorgelegt worden,
die wieder einmal auf die Dummen ſpekuliert. Das neue
Unternehmen nennt ſich ſtolz Deutſcher Verein für
Unterſtützung bei Stellen- und Arbeits-
loſigkeit zu Dresden. Jeder kann Mitglied werden.
Der Beitrag beträgt monatlich mindeſtens 1 Mk., bei der Auf-
nahme ſind außerdem 2.50 Mk. zu bezahlen. Zweck des Ver-
eins ſoll die Udgterſtützung arbeitsloſer Mitglieder ſein. Der
wahre Zweck aber iſt offenbar nur die Unterſtützung der an
ſcheinend erwerbsloſen Gründer durch die Dummen, die ihnen
auf den Leim gehen.

Jm Statut heißt es:
„Die Höhe der Unterſtützung beſtimmt der Vorſtand

in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsrat unter gewiſſenhafter Be-
rückſichtigung der für jeden einzelnen Fall in Betracht kommen
den Verhältniſſe und der vorhandenen Mittel.“

„Die Dauer der Unterſtützung beſtimmt der Vor-
ſt an d in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsrat unter Berückſichti-
gung der für den Unterſtützungsfall in Betracht kommenden
Verhältniſſe und der vorhandenen Mittel. Die
Unterſtützungsdauer ſoll jedoch höchſtens 26 Wochen betragen.

Die Mitglieder haben einen rechtlich verfolgbaren
Anſpruch auf Unterſtützung nicht.“

Die Generalverſammlung beſteht aus ſämtlichen ſtimmberech-
tigten Mitgliedern. Sie findet ſtets in Dresden ſtatt. Vor-
ſichtshalber iſt die erſte Generalverſammlung erſt auf 1906 feſt-
geſetzt. Die Einladung zur Generalverſammlung wird einmal
im Dresdener Anzeiger und im Reichs-Anzeiger veröffentlicht.
Die Generalverſammlung iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf
die Anzahl der erſchienenen Mitglieder. Aufſichtsrat und Vor
ſtand beſtehen aus drei Perſonen.“

Wir warnen nachdrücklich vor dem Beitritt zu
dieſem Verein. Die Mitglieder werden von ihren Beiträgen
nichts wiederſehen.

Jm Walhalla-Theater iſt für die vorgeſtern begonnene
Spielperiode der Tanzkunſt ein bedeutender Raum einoceräumt,
aber auch andere Gebiete ſind reichlich vertreten. So ſind
Margit und Leuer, Dame und Herr, als akrobatiſche
Exzentriks eine feine Nummer. Das Claſſicum-Quar-
tett gibt mit der Dekoration „Alt-Venedig“ ſeinen Geſangs-
vorträgen ein wirkſames Relief. Wenie Geſchmack finden wir
an der Vorführung der Welt-Reklamebilder, in
welcher die Annoncen der Tagesblätter, oft von einer Firma
in mehrfacher Form, durchſetzt mit wenigen allerdings ſehens-
werten Landſchaften und abgeſchloſſen mit dem obligaten
Kaiſerbilde, dem Publikum vorgeführt werden. Dafür ent-
ſchädigen Cabarets Wunderhunde, einer Meute
niedlicher Köter, durch eine Menge poſſierlicher Leiſtungen.
Tilly Verdier, die Soubrette, entwickelt eine er-
friſchende Drollerie und geißelt doch mit Sarkasmus die Ko-
mödie des Lebens. Es will uns ſcheinen, als ob ſie ſich
vorgeſtern in die Gunſt des Publikums mehr hineingeſungen hat,
als die KRonzertſängerin Fräulein Schramm. Das Auf-treten der Georgia Pilecamimics of Amerika
eigt uns den Neger in der Geſangs und Tanzkunſt undlleß mit dem Vortrag eines deutſchen Heimatliedes wir-

kungsvoll ab. Nach der Roſe von Arkanſas, akro-batiſche Tänzerin, folgt als Humoriſt Backer, ein volks-
tümlicher Künſtler, während die Brothers aOrellys, ein Paar patente Turner, trotz ihrer ſchlanken
Geſtalten außerordentliche Kraftleiſtungen entfalten. Die
Deutſche Bioſkop- Kompagnie bietet zum Schluß
einige wirklich e verg Aufnahmen.

Apollo-Theater. Der neue Spielplan läßt an r
faltigkeit und Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig, ob-wohl es den Leitern ſolcher Bühnen ſchwer fallen dürfte
immer wieder etwas Neues, Anziehendes zu bieten. Die drei
Les trois helles Danoises zeigen ſich als elegante und gewandte
Leiterkünſtlerinnen. Jm Regal-Trio ſtellen ſich ſtarke
Männer vor, von denen der eine einen Ambos in den Zähnen
hält, und zwei andere mit den Vorſchlaghämmern darauf
ſchmieden. Der Kräſtigſte der Truppe ſchlägt auf einem in
den Zähnen gehängtes Zentnergewicht eine 1 Zoll ſtarke
Eiſenſtange krumm. Bei den Turnkünſten „in der SchmiedeAſſeli den Herrn, die ſich zweifellos zu viel vornahmen,
zweimal ein Mißgeſchick, das glücklicherweiſe ohne böſe Fol-en abging. Maß und Ziel ſcheint in allen Vingen ange-

racht. Albino und Lydiag erweiſen ſich als t
eichnete Künſtler an der elektriſch erleuchteten Lyra. Guid oKerah mit ſeinen Puppen und originellen Figurxen iſt ein

ſehr käuſchender Bauchredner Ventriloquiſt. Die vier
Bruſt on s erfreuen durch Tanz und Geſang, desgleichen
die Exzentrik-Soubrette Magda Antonie. C. Hald iſt

uter Maler und Mr. Garci gein ſehrffingerfertiger Schattenkünſter Der Humoriſt und Soloſchauſpieler v 5 ieſe

ruft als 24 profeſſor Müller in der Oberſekunda “*ir-
r eit or, und. in ſeinem Couplet über „Frauen-

er ben blühendſten Unſinn, der natürlichdazu da iſt, das er gemacht ehr t
Der Velograph wartet mitguten lebenden Photographien auf. 39

Welt Panorama, Große Ulrichſtraße 6, I. Vom 19. bis
25. ds. Mts. „Nordlandsreiſe II. Dieſe führt bis in die
Folarregionen. Mit Odde beginnend, endet ſie am Sundals

orjord.
Kaiſer Panorama Leipzigerſtraße 8, I. Jn derſelbenWoche: „Das romanttiſche Moſeltal“ z

Ans dem Bureau des Stadt Theaters. Zur geſtrigen
Geiſha Aufführung war das Haus bereits mittags vollſtän
dig ausverkauft. Mia Werber fand eine glänzende Aufnahme,
o daß ein zweites Gaſtſpiel für Montag mit dem „ſüßen
ädel“ vereinbart wurde. Es gelten übrigens nur die ge

wöhnlichen Opernpreiſe. e nachmittag 3 Uhr findet
eine Aufführung von Schillers Räuber zu ermäßigten Preiſen
ſtatt. Herr Götz ſpielt zum erſten Male die Rolle des Karl
Moor. Vorbeſtellungen nimmt die Theaterkaſſe heute abend
noch an. Neßlers populärer Trompeter von Säkkingen geht
am Sonntag abend mit Herrn Soomer in der Titelrolle in
Szene. Am Dienstag findet eine Wiederholung des Schau
ſpiels Die Jungfranu von Orleans ſtatt. (Schülerkarten an der
Abendkaſſe.) Mittwoch nachmittag 3 Uhr Volks Vorſtellung zu
Einheitspreiſen Wilhelm Tell, abends unbeſtimmt. Die dritte
Aufführung von Verdis Aida findet beſtimmt am Donnerstag
ſtatt, während für Freitag die Premiere von Stephanys Alma
mater angeſetzt iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Sonntag
nachmittags zu Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pf. das
intereſſante 4aktige Studentenſtück Die Markomannen. Am
Abend erſcheint Herr Vollmer vom Berliner Schauſpielhauſe
im Luſtſpiel Wohltätige Frauen als Gaſt. Artur Vollmex hat
bei ſeinem erſten hieſigen Gaſtſpiel zündend gewirkt. Am Mon-
tag abend findet eine einmalige Wiederholung des Einakter-
Vovitäten Abends Das Alte rin Logik des Herzens
Tugendhafte Hermance ſtatt. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
wird als Erxtra Vorſtellung S Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pf. die überaus luſtige SchwankNovität Der Kilometer-
freſſer in Szene gehen. Da am Mittwoch, den 22., in
Sachſen Bußtag iſt, an welchem in Lipa keine TheaterVor
ſtellungen ſtattfinden dürfen, hat Herr Direktor Hartmann der
Direktion des Neuen Theaters ein Gaſtſpiel für dieſen Abend
zugeſagt. Das Enſemble, welches durch die trefflichen Auf
führungen von Hermann Bahrs Meiſter, hier beſtens accredidiert
iſt, wird Bilhaud v. Kenneguint dreiaktigen Schwank Seine
Kammerjungfer zur Darſtellung bringen und vorher Artur
Schnitzlers Luſtſpiel Literatur. Billetts zu dieſem Luſtſpiel
ſind bereits heute zu haben.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Das
diesmalige hochintereſſante Programm übt große Anziehungs
kraft aus und erzielt allabendlich den durchſchlagendſten Erfolg.

Morgen, Sonntag, den 19. März, nachmittags 4 und abends
8 Uhr finden 2 große Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden treten die
geſamten Kräfte des diesmaligen Spielplanes ohne jede Kür-
zung ihres Programmes auf.

e

Wettin. Jn der Volksverſammlung, die morgen
nachmittag ſtattfindet, ſpricht nicht Genoſſe Krüger ſondern Ge-
noſſe Albrecht.

Eingeſandt.
Betreffs des Werkführers Heiniſch, welcher in der vor

geſtrigen Nummer des Volksblattes anläßlich der Differenzen
des Fleiſchermeiſters Kuhn mit ſeinen Geſellen erwähnt iſt, ge-
ſtatten ſich Kenner der Verhältniſſe noch einiges zu ſagen:
Heiniſch iſt ſo ſchlagfertig, daß er Geſellen im Alter von 20
Jahren Schläge anbietet. Jm Geſpräch äußerte er: „Der
Meiſter iſt ſchön dumm, daß er ſich Geſellen hält, die 12.00
Mark die Woche verdienen, möge er doch ausgelernte annehmen,
die arbeiten billiger. Sehen wir uns aber erſt mal ſein
Können an, ſo herrſcht unter den Geſellen nur eine Stimme.
Was Heiniſch in 4—-5 Stunden für Arbeit ſchafft, da braucht
ein Geſelle nur 1--1 Stunden Zeit, um eben dasſelbe Quan-
tum fertig zu ſtellen. Und was der Lohn anbelangt, ſo wird
mancher Arbeiter ſtaunen, was ſür eine lange Arbeitszeit wir
haben. Von 5 Uhr morgens bis abends 10--11 Uhr; auch iſt
es vorgekommen, daß wir Sonntags bis nachmittags 4 Uhr
gearbeitet haben. Freitag, den 3. März, fingen wir früh an
und arbeiteten ohne Unterbrechung bis Sonnabend abend 12
Uhr, Sonntag, morgens 6 Uhr bis nachmittags 4 Uhr.

An den Differenzen mit den Geſellen trägt mehr Heiniſch
wie Kuhn die Schuld. Die Ausſtändigen.

StadtTheater.
Als vor einigen Jahren die Operette Die Geiſha für Halle

Novität war, hatten wir in zwei Mitgliedern des Stadt-
Theaters, der Altiſtin Metzger und dem Bonvivant Werner
anz vorzügliche Vertreter der Rollen der Mimoſa und des
eutnants Fairfax. Dies regt unwillkürlich zu Vergleichen an,

wenn jetzt die japaniſche r das Repertoir unſeres
StadtTheaters ziert. Fräulein Mia Werber woher der
Fahrt, iſt aus dem Thegterzettel nicht zu erſehen welche ſich
die volkstümlich gewordene Operette zu ihrem erſten Gaſtſpiel
erkoren, beſitzt alle Eigenſchaften, die einen Vergleich mit ihrer
inzwiſchen berühmt gewordenen Kollegin Metzger nicht zu
ſcheuen brauchen. Die Stimme iſt von beſtrickendem Liebreiz,
in allen Lagen völlig ausgeglichen und im ſtande, die hohen
Stellen ohne die geringſten Schwierigkeiten zu nehmen; eine
ſelten klare Ausſprache und eine kleine, zierliche Figur laſſen
Fräulein Werber vortrefflich geeignet erſcheinen, eine tadelloſe
Mimoſa auf die Bühne zu ſtellen. Es war deshalb ein Genuß,
von ihr das bekannte Lied: O tanz', Du kleine Geiſha Du
das die Perle der Operette iſt, zu hören. Rauſchender Beifall
dankte der Künſtlerin.

Herrn Böttcher s Organ iſt etwas zu ſchwach, um den
Aufgaben, die die Rolle des Leutnants Fairfarx ſtellt, voll ge
recht werden zu können entſchiedenes Bemühen, das Ziel z
erreichen, kann man ihm jedoch nicht abſprechen. Das Lach
couplet, das eine Glanzleiſtung des eingangs erwähnten
früheren Mitgliedes Werner war, wurde von Herrn Böttcher
anz brav geſungen, vermochte aber nicht den ſuggeſtiven Ein
uß auf das Publikum auszuüben, wie ihn Weruer erzielt hat.

Von den Damen, die geſanglich ſtärker in den Vordergrund
traten, iſt noch Frl. Techen als Molly Segmore zu
die recht munter an ihre Rolle herantrat. Die Herren

ennen,
erend

natürlich ihrer Kalauerluſt in bezug auf den
mit Japan die Zügel ſchießen. Herr S
Geiſhas, die verauktioniert werden ſollten tahlberg allewährend Herr Berend auch noch lokale Vehalnſe h

behandelte.

als Teehausbeſitzer und Stahlberg als a
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e
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Brumuaner Benjaanäms
Weinriens eringurant

Freiimfelderſtraße 21.

wozu freundlichſt einladet J. A. Kari Emmrich,

Zauaussechreibung.
Arbeiten und Lieferungen von allen Materialien zum Neubau

eines ohn reſp. Geſchäftshauſes und Niederlage ſowie die Arbeiten und
Teillieferungen zum Neuban des Stallgebäudes, Waſch und Backhanſes inDeuben, ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. Darauf Reflek-
tierende wollen ihr bis zum 25. März d. Js. bei der Unterzeichneten
ſchriftlich einreichen. Bauzeichnung, Bedingungen und Maßeberechnung ſind

Bereins vom Sonntag, den 19. März d. Jo.
ab einzuſehen, auch iſt es geſtattet, Abſchrift davon zu nehmen.

Die Verwaltung des Konsumvereins zu Teuchern
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Sozialdemokr. Agitations-Bibliothet.

Heft 3.
Der Klaſſenkampf im Ruhrrevier.

Gebr. Buttermileh z
Zitronen, Gocgosnüsse

Preis 20 Pfg.

Die Volksſchule wie ſie iſt.
Preis 30 Pf. Von Otto Rühle. Preis 30 Pf.

Zu beziehen durch

Die r Geiſtſtraße 21.

ort e pr. F. Bockbier und Speckkuchen Zum Umzuge

Linoleum,
beſter Fußzbodenbelag,

Gelegenheitspofſten,
einfarbig, bedruckt, granit,

darchgehend,

Linolsum- Läufer,
Linoleum- Teppiehe,
Linoleum- Reste

zu außergewöhulich billigen
Preiſen im

Linoleum- laden
Königſtraße 18.

Valle. Fernſprechrr 508.

(axr beſte, halthare Quglitäten),

von 5 Mark bis 42 Pfg.

Riesen-Bazar

J 30 000 Dachziegel,
h ſehr gutes Vaunholz,
r hot jeden Tag billig zu ver en der deutfot Gewerk

z kanfen onntag wird bis 10 Uhr er e3 verkauft. tatiſtik 1890--1 eder5 den einzelnen Gewertkſchaften.

2/23 Gr. Ulrichstrasse 22/23.
il. m. Rücktr. für 55 Mk.fahrrad Welt Wer ihage 22 lKoeballorniter

s Aotiz

Kalender 1905
Ged. 60 Pf. Porto I0 Pf.

e. n
Aus dem In t des dies al
Kalenders heben wir hervorwird man eingutergedner

Unſere toten r äab geordneten (mit Portraits).
I Die Reichstagswahlen 1908

Kurze unſrer
4

Rei n eordneten-Altohol erkblatt (mit Jllu
ſtrationen). Sozlaliſtiſche undGewerkſchaftspreſſe Deutſchlands

J alle, die an Redaktionene
ewerbeinſpe sBanniſcheſtraße 1 ſind Thüren, e Gewerſſchaſten der

enſter, Mauerſteine, Latten, Mitglieder der Generalko on
Treppen,

Garantie für jedes Sfück,

Petroleum-Glühstrümptfe
wieder angelangt, 45 Pfg.

r

Schmeerftraße 1.

der Jnternationalen Sekretariate
der Arbeiterſekretariate. Mit

gliederzahlen u. ſinanzielle Leiſtun

Weibliche Mitglieder. Porto
taxe, Münztabelle, Einnahme und
Ausgabetabellen c.

ußerdem enthält der
Kalender ein vorzügli
hergeſtelltesLichtdruckbil
unſererReichstags

Apfelſinen!
billigſt bei

Robert Semmloer, A.
Obſt- u. Südfrucht-Großhandlung.

Der Kalender iſt ein be
Iiebtes und unentbe
32werkichaften und wrter
Die Volksbuchhaudleung.

Jackett- Anzüge
aus Cheriot, Kammgarn sowie in

neuen effektvollen Mustern.

konfirmanden-Anzä
von O Mark an.

Elegante moderne Ausfahrung.

Vorzügo:

Elegante moderne Ausführung
Tadelloser Sitz,

Selbst in den niedrigsten Preis-

lagen ist auf Haltharkeit und
solide Verarbeitung Wert gelegt.

Gegrünädet 1859.

Knaben- Konfektion

Anfertigung nach Hass.

Der Abteilung für
habe ich meine besondere Aufmerksamkeit geschenkt und biete ich in Bezug auf Proiswüräigkeit,
Gediegenheit der Stoffe u. Auswahl in nur modernen, geschmackvoll. Fagons Ausserordentliches.

Er UVUmtauseh jo derzeit bereitwilligst.
Grosse PreiswürdigkKelt.

Alle von mir geführten Artikel sind von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, selbst für sohlanke und
Korpulente Figuren in jeder EGrösse vorrätig.

ermann
4 Markt 4

Rock- Anzüge
in Gehrock- und Jackettform aus KRammgarn

sowie feinen Cheriots und Tuchen.

Pelerinen, Havelocks, Joppen
in wasserdichten Loden und modernen Fantasiestoſfſen,

Paletots I. UIsters
auch mit Raglantaschen in glatten u. rauhen
Stoffen, in dunklen und feinen Mode-Farben,

auch in matten Karos und Streifen,

Beinkleider und Fantasie- Westen
in nur geschmackvollen Mustern in jeder Preislage.

9e
Bester Ergotx für Magsarbeit.

Garantie für vorzügl. Sitz.

auchwitz,
4 Markt 4 Fernruf 3398.
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u

Proiso: 9,

erhält jodor

Vonfirnanſen-
sind in Bezug auf Haltbarkeit, Eleganz, guten Sitz ung Preiswürdigkeit unübertrottfen.

Gratis

1o, 12, 13“, [5, [6, [7*

Kerren- Anzüge Sommer Paletots
Jackeitfacon, moderne neue Ruster, chik

geardeitet, tadelles sitzend,

von 12—-45 Ax.

Gesellschaftz Anzüge

in Xammgarn, Tuch eder Tuch Xammgarn,
einreihiges oder 2weireihiges ren Famn

von 22—54 Xx.

1 Krawaltennadel
oder

1 Zrosche
mit seinem eigenen Bild, der sich von heute bis zum

12 Visites
12 Kabinett

12 Visites
12 Kabinetts

31. März d. J. inkl.
eine Aufnahme in unserem Atoelier bestellt.

Glanzbil dere

Matthildenrs

Photographisches Ktelier

Samson &60.
Poststr. 910. Halle a. S. Poststr. 9 ſ.

vis-à-vis dem Kailgerdenkmal.

1.90 ſ.
4.90

III

4.00
8.00

Trotha.Sach von 4 Uhr ab

Ball Musik(volles Orcheſter).

Hohenmölsen.
Herren und KnabenGarderobe.

Größtes Konfektions- Lager.

illig. Billig.Engliſche und deutſche Stoffe

Emil Walther
Ein Kaſtenregal
mit 140 Kaſten, 5 m lang, 1 eregal mit 34Kaſten, 2m lang, 1 Ka v
regal mit 80 Kaſten, 280 m lang.

meetiſche, mit u. ohnearmorplatten, Standwage, SchanKaffere ehl kaſten, Me ifieb und
affeebrenner, alles gut erhalten,e rieari verkaufen.

ch Peileke,
Geiſtſtraſte 25.

basthot Drei Könige

Sonntag den i Man wo

Grosser humoristischer

Unterhaltungsabend.Für Unterhaltung 9 Original-

H. Reusehe-.
Es ladet freundlichſt ein

Sos., Streicher,
Schmolzors- Höhe

Eichendorffftr.
Sonntag, den 19. Märamilien- Abend.

s ladet freundlichſt ein

Fr. Cmmer.
Räumfnhren werden angenommen

F. Walther, Steg 19.

Anzüge

in feinem Streifen oder Xaro-Muster, granoder mode meliert, Cheviot, Xammgarn Se

Cover coat, Ersatz für Mass, V. i 33 AMx.

Knaben Anzüge
hervorragende Auswahl in hech-

geschlossenen Blusen-, Jacken- oder Jackett

Façons, von 2506 M.

Noritz Cahn,
Grosse Mriohstrasse 3.

19

—-29 Mk.

Slmhenſe Halle a. S.

Direktion M. Rienards.
Sonne 19. März 1905:

mittags 3 Uhr:
38. Aremden hre ung zu ermäßigten

Die Räuber.
Schauſpiel in 5 Akten von

Friedrich von Schiller.
Abends 7 Uhr

178. Abonn.- Vorſtellung. 2. Viertel.
Beamtenkarten ungiltider Trompeter von Süttingen.

Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rudolf Bunge.

Muſik von Viktor Neßler.

Montag den 20. März 190179. Abonn. Vorſtellung. 3. Viertel.

Beamtenkarten
Zweites und letztes Gaſtſpiel von

Mia Werber.Das ſüße Mädel.
Operette in 3 Akten von Alexander

Landesberg und Leo Stein.
Muſik von Heinrich Reinhard.

Neues Theater, Halle a. S
Direktion R. M. Mauthneor.

Uhr nachm. Volks- Vorſt.
z Markomannen.Abends 85: n tſpiel des kgl. preuß.

Hofſchauſpielers e Vollmer
vom königl. g chauſpielhaus in Berlin.vh c rauen.

Montag Das Alte ſtürzt.
Logik des Herzens.

Tugendhafte Hermancee.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.Panorama, net

Horcdlandreise,
Moseltal,

Panorama Wwittenberg.
Von Sonntag den 19. wig ab

aiz
in der r und Koreag.

Tooiog Garten

Sonntag den 19. März 1905
bis mittags 12 Uhr:

Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Nachmittags von 3.30 ab

Grosses Konzert.

Senf- h fergurken
Pfg.Saure Gurken.

f. Prrißel- n Heidelbeeren

in 1, 2, r 10- t Doſen

offeriert A. Ir autwein,
Gr. Vlrichstrasse 31.

B. *9721 a ua8

L

uogunjiporrug-

r r rer
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Lonirnanden- Artikel
für Mädehben:

Rheko 7.50, 6.00, 400 750, 32.00,

Hemdoen 2 50, 2.00, 1.75, 1.25, 0. T
Beinkleider 2. 00, 1.60, 1 00, 0.75
Spitzen- Taschentfieber l.

l 00, 0.50, 0. 15
Talllentücher in allen Arten

und Preislagon,

für Knaben:
Kenfirmanden- Hüte 2.50, 3.00,

1.50, 1.60
Handschuhe, Glace, Zwirn u.Trikot
Hosenträger 75, 50, 25, 16Sehlipse 50, 30 20, 15, 10reren 50, 35, 20, 15
Manschetten s50, 35, 20
Serviteurs 1.00, 75, 50, 16
Chemisettes 0.50, 0.85
Taschentücher 30, 20, 16, 8

Kengen- und
Manschetten Knöpfo.

Rabattmarken
auf alle Arikel.

PR. Liohenthal 60,

Leipzigerstr. 100.

Waihania-
Theater.

Jnhaber: Otto Herrmann
Sonntag vorm. 11* Uhr:

Frühſchoppen-

Kotßert

unter Mitwirkung verſchiedener
RünſtlerQyftialitäten
treiom Eniree.

Nachmittags 4 Uhr:
Grosse Kinder- und

Fromden-Vorstoll.

Auftreten der geſamten Künſtler
Spezialitäten.

Kinder zahlen halbe reiſe
Ein ind in Begleitung iſt frei.

Abends 8 Uhr:

Gala Vorſtellung.

10 neue Debüts 10.
Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr ge

öffnet. 1
Apollo Theater.

Direktion: Gustav Pollor.
Sonntag den 19. Mä

4 und abends 82 gr. Vorstellungen
Jn beiden Auftreten von
les trojs belles Danolses

3 Damen, phän. Leiterkünſtlerinnen,

Regal-Triohervorragender Kraftakt
mm „„Jn der Schmiede.“ n

The 4 Brustone
Damen- Geſangs u. TanzEnſemble.

Theo GiesoSoloſchauſpieler und Humoriſt mit
ans neuem Programm.

Alhbino und
Equilibriſten an der elektriſch. Lyra.
C. Halch, Transparentmaler u.

Ventriloquiſt in neuem Genre.

Mr. Garcia
mit ſeinen Vorführungen:Komiſche LeinwandGeſpenſter.

Magda Antony
Erxzentrik-Soubrette.

Dröses Velograph
neue Serie prächtiger aktuellerPhotogra fen.

rm

Reumarkt-Vierhale, reiſt g.
Sonntag i 19. März humoriſtiſch.Familien Abend.

W. Franhko,



L T
Konfirmanden-Anzüge! Jünglings- Anzüge

n

Sorio l S I Soſio n e bSoſio I h d.
Janslinas Anzüge. e ele 05Ssris gante Stoffe, tadell. Ber
arbeitung u. Zutat. Netto M.

r rKorie ſ. in Cheviot, Kammgarn od.
Créèpe. tadell. Verarb. Netto

Kanufirmanden-AnzägeKoris y in. Cheviot, Kamm n V od.
Crpe, eleg. Verarb.

Jalle a. 5. lex Nichel Kalle a. 5.

2 Veork auf mur Kloſnsohmifieden J.

40

Herren Anzug

Sorie VII
30249 Nettv.

Herren Rnzug

Serie V
Herren Anzug Herren Anzug

Serie V Serie VI
90

Herren Anzug

Serie IV
170. Nen

Herren Anzug Herren Anzug

Sorie l I Sorioe III
139 Netto. 153. Netto

Rum e Zur Konfirmationempfehle

Reichels Jamaica Rum Vxrtrakt w wFl. 75 Pf. Volle Stärke R. 25 M. Niemals lose! Xur in Orig.-Flaegohen. Kragen, Kra atten, Träger nſi
Keine Künstl. Essenz, sondern ein direktes Produkt des echten Jamnioa-Rum. zu billigſten Preiſen.
Rinne Orixginaltfl. Reichels 5 von edlem, I Rabatt- etzt Geiſtſtraße 15am Euir gidt üder 2 Liter Rum r M. Weissmantel, i a re e

roma und ſoeinem, jicrlien Geeeeet, Vorzüglich zu Thee und Gr W itv nen begutaehtet von e und Fachmännern. Stadt Theater Ze Z. Zentralhalle
r et s Flagehen vie 7t0 gratis. Wortvolles Extra Kinder Vorſtellung. von Sophie H einfache Art, 60, 75 Pfa., 1 D.
Muetriortes Rereptbuen ie Deetermng im Harehaſt- Kostenfrei Sreiſe: Sperrſis 20 Pf. Pl. 40 Pf. u. Pl. 30 Pf. Galerie 18 W. Torn 1 ster,

tück aus dem Arbeiterleb gute prima Handarbeit, 1.50, 1.75,Grösste deutsche Spezialfabrik. J Fabrikleute. Bolreſck T 3 Akten r t 2.00, 2.35, 2.75 Pik
durch Schilder Koenpntlich,Mederlagen Il gau? Deutscbland wo nicht, Versand ab Fabrik. Mag grkoit

extra haltb. Qualität, m Se

W Liehthera““, alles andere nur Nachahmung. 3.75, 4.25 bis 9 MHalle: M. Waltsgott Nachf., Ulrichstr. 30. Herm. Stitz, Gr. Stein- orientaiisches Kraftpulver. preisgekrönt

Jakobstrasse. Max Rädler, Rannischestr. 3. C. Laiser, Schmeerstr. 13. 6F. A. Patr, Groges Ulrichetr. 6. Ogcar Baluin jun., Oers T eipzigervtr 68 b n en e
Reunbke, MAansfelderstr. 6. C. Junge, Leipzigerstrasse, Ecke Postatrasse. l xein Schwindel. Viele Danksohreib. Leipzigerſtr. 90.
Helmbold u. Co. leipzigorstr. 104 Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 2 Mark. Auf alle Preiſe 5/0 Rabatt in Marken

Ein Versuch zeigt die ungeahnte Trsparnis. Sonntag Uhr: Aſchenbrödel Märchen in 6 Sitdern Tor nister,

Otto Reichel, Berin 80, Eisendannstr. 4. h
Tornister,Es Iat allein das Originalprodukt mit Marke

Schöne, volle agerne dureh unser

strasse 33. A. Steinbach, Königetr 14. A. Frömmert, Ecke Zwinger- und I goldene Modallten, Paris 1900, Ham- C. F- giiter,

9
Engel Droguerie, Magdeburgerstresse, Reke Halderstädterstr. Alfred schädl. Aerztl. empf. Streng reell

Postanweisg. od. Nachn. exkl. Porto. des RabattSpar-Vereins.Naumburg a. S. 2 en. IngtitutſHebestreidts Gar ton. Reſtaur. Jäger hokf, e H. p fafferott, e ietr. Nur Alter Markt 11 im Hofe

s links bekommt man die beſten, dauerSonntag vormittag Jeden S hgerker- 64. Montag, den 21. ds. Mts., Zurechgem. Kartoffelacker noch ab hafteſten, mit guten e r

Speckkuchen m Vis-à-vis 2p Schlachtefeft eben her Vieereſerſtr. 25. Arbeiterstiefein Aen erfaſt neu, ſpottb. zu verkaufen, ſi u t h ſt 9 e Unde, Deſſauer- D Lederpantoffeln. WoFahrrad Gelegenbeitst Leitergaſſe 1, I. I n er l un ſtraße 19. 4 Sportw z. vk. Gr. S 20lI. J. h Nr. 10946.

S. Weiss, alle a. 5.
Konfr- Jackett Anzüge, Paletots.

manden- Deberraschendo Neuholten, Besto Vorerbeltung. Vom oinfachsten bis zum elegantesten

Anzüge Sämmtliche Arbelts-Garderoben Sind in bekannt dauerhaften Qualitäten

in bekannt mit bester Häharbeit in grossen Massen vorrätig

grösster Auswahl Nonteur- Anzüge. Leder Hosen.
von J Maler Kittel. Zwirn Hosen. 2

10 Mi J Fleischer Jacken. Nanchester Hosen.m 7 Vei Friseur Jacketts Loeder Jackotts. Wir
g r Konditor Jacken. Manchester-Jackoetts.

e mr e e a er e. v 6.



eilage zum PVolksblatt.
7. Halle a. S., Sonntag den 19. März 1905. 10. Ja

rat Beſtimmungen über den Geſchäftsbetrieb der Unternehmer ſ befugnis ge ine Verbrecher. EsDeutſcher Reichstag. und Agenten, ſowie über die ärztliche Unterſuchung der Reiſen die Suafe W eſeſen ohne i erge x 2
160. Sidung. Freitag, den 17. März 1905. 1 Uhr. r ine Wnncichetag t n 9 on t Richterſpruch zu Ausweiſung brotlos, z machen. Man

Am BHundesratstiſche: Graf Poſadowsky, Freiherr h n0 du l in S in ſie dadurch nur neuen Verhrechen in h Arme ne Aber freil die x aus einem Bundesſtaat kann nach einer Be
ovon Richthofen. lüungsgeſetz iſt der Satz: Reichsrecht e ageht vor Landesre e ſtimmung des enannten Freizügigkeitsgeſetzes rteheeratung de a r den Reichskan riſtiſche eleien jede nre wollen aber noch weiter gehen. er heute von eikanzlei. cy zler und die Reichs hem Scheine des bekleiden, aber Recht wird es da ſtaat in den anderen be edelt, verliert ſein n r

eſerAbg. Haaſe a ar dem Gebiet des Auswanderungs- durch nicht. n richtigl bei den S hier 4 traurig ge Landtag, meiſt auch zur Gemeindevertretung. Die Zahl d
8

weſens haben nde heraus entwidelt, welche nicht Kur man unſere Miniſter beim Erla erordnungen Perſonen iſt nicht 4 r ſie doch z. B. in Baden
verfaſſung nicht kümmern. (Sehr wahr! bei den 10,57 Proz. aller inwehner ört, hört! linksd ſeeregheg“ r ehern auch. Soz.) Aber es iſt unſere Vlunn ſie daran zu erinnern und r Beſhäniig, des Fireche in am w. ten der

ſapen hen gulege darſtellen Sie a ſche S n der S lgen uſtand zu beſeitigen, daß die Agenten an Arbeiter betroffen, den ſeine wirtſchaftliche Lage zum häufigen
nlt einer andern billigeren Linie ſah Anerite ſahen Wo er Grenze den Staatsbeamten Vorſchriften zu machen haben. Wandern zwingt.

Nach der letzten Red ü ir jten, wurden gezwungen, eine Karte der Hamburg-Amerika- es den myetgen Lalprit e ter en er Weh rn die Frankfurter Reichsverfaſſung, die ſchweizer
Linie oder des Norddeutſchen Lloyd zu nehmen. (Hört, hört! wenn das Recht i y n Verfaſſung, ſelbſt noch die Verfaſſung des Norddeutſchenine S J Abslander, welche nach der Schweiz ſret deſtetenet nd et Berat dg7 trüſhhge. Bundes für ein Indigenat kennen Und Lannten, d. h. den
wollten, mußten eine Karte nach Amerika löſen. (Hört, hört! g verurſacht es dem Reichskanzler, der die ſittliche E Angehörigen jedes Bundesſtaates in ſämtlichen Bundesſtaaten
ſinks.) Ein junger Ruſſe, der nach der Schweiz wollte, wurde rüſtinig. nicht liebt, lediglich Unbehagen Aber ich weiſele als Inländer behandelten, kennt die deutſche Reichsverfaſſimg
ſogar veranlaßt, eine Fahrkarte zweiter Klaſſe nach Newyork nicht, daß die Mehrheit des Reie za es der n nur den des Art. über den ſich ſchon zahlreiche
zu ufer weil ihm geſagt wurde, daß er, wenn er nur eine Menſchlichteit und Gerechtigkeit ihr Dhr offnen wird (Lebh. Juriſten ihre Köpfe zerbrochen haben. In der Praxis hat dasdritter Kla e löſen würde, nach Hamburg geſchafft würde. v bei den Soz.) Rech einer agcker Pauſe ruft der partikulare Recht über den Reichsgedanken geſiegt. Da in den
Wert. öri bet den n hen vorlgen Jahres paſ. Abg. Eichhorn Soz Und dazu ſchweigt die Regieringt. Singel- Parlamente dine in dem ren ſchen Jnteporierte es, daß ein Herr auf dem Bahnſteig in Berlin, als er Was ſoll ſie denn auch t entgegnet Ab Abolf ment, dieſe Karikatur einer Volksvertretung, die Reaktion,
nach Hamburg fahren wollte, gezwungen wurde, einen ſpäteren Hoffmann (Soz.) g. Abe durchweg einen günſtigen Boden findet, ſo ſucht die RegieZug zu nehmen und dann gemeinſam mit einem Ruſſen und rung möglichſt viele Naterien an die Kandesgeſehgebung abeinem Polen am e uhleben auszuſteigen. Er wurde Abg. Graf BrudzewoMielezynski (Pole) bedauert die ab zuſchieben. Lie tatſächliche Freizügigkeit hat keineswegs die

dort gebadet und unter ucht und dann noch drei Tage feſtge- lehnende Haltung des Zentrums gegen die Fremdenrechts politiſche Freizügigkeit im Gefolge gehabt. war ſtellt S 11gen bis er ſchließlich eine Karte aus der Taſche zog, und re olution. Reichskanzler Graf Bülow erſcheint im Saal.) des Freizügigteitsgeſehes in Ausſicht, be r Angehörige
ich als Berichterſtatter der Redaktion des Vorwärts vorſtellte. Die ganze Welt ſympathiſiert mit der Freiheitsbewegung in eines Bundesſtaates ohne weiteres das Bürgerrecht in demroße Heiterkeit.) Es handelt ſich in allen dieſen Fällen um Rußland, was auch der Reichskanzler dagegen ſagen man. neuen Bundesſtaate erwerben kann. In der rer aber wird

reiheitsberaubungen ſondergleichen. Die Preſſe konnte die (Sebh. Zuſt. bei den Soz.) Wenn der ruſſiſche Autokratismus dieſe Erwerbung von einem Haufen von Papier abhängig ge-älle nicht länger totſchweigen. Nach einer Unterredung des ällt, dann wird e in Deutſchland die Autokratie fallen und macht, die zu beſchaffen der einfache Arbeiter ſich meiſt außer
eichgtanzlers mit den Direktoren Ballin und Wiegand ſchrie ie Stunde der Freiheit ſchlagen. (Lebh. Beifall bei den Pol. bende ſieht. Da wird nach. allem Möglichen gefragt: nach

die P ur J Sörſenhale gen Swichtignngsariitel, in- und bei den Soz.) Lriterſeſg s 233 per gielegiep a h p rem ſie ausführte, die Station Ruhleben ſei nur aus ſani- Abg. Eichho Soz.): Mi sfreihei Heiterkeit. anchmal geht es übrigens recht ſchnell mit dertären Gründen geſchaffen worden und es könne ſich r gen en e anre n. w. de Erwerbung des Staatsbürgerrechts. So wurde einmal ein
ſnzenehegarnſfe handeln. Finginger Ruſſe, welcher auch Fremdenrecht. Wir haben zwar ſeit 87 Jahren die Freigügig. h tzrahibergler ber reteeſecite Da e. Wlrttectetaerwiderrechtlich in die Kontrollſtätion geſchleppt war, konnte keit, es iſt aber eine Freizügigkeit von r Sehr Wählt, von dem es ſich herausſtellte, daß er Wirt erger ſei.
feſten däßz er ſich nur kurze Zeit beſuchshalber in Deutſch richtig bei den Soz.) Sind doch die Freiheitsbeſchränkimngen Die Wahl war ungiltig, aber in acht Tagen hatte der be
land habe aufhalten wollen. Er wurde dann entlaſſen, in dem beſtrafter Perſonen die Landespolizei beſtehen geblieben treffende Herr die badiſche Staatsangehörigkeit erworben und
naiven Glauben, daß Deutſchland ein Rechtsſtaat ſei, ſtellte Dieſe Freiheit eines alten Polizeigeſetzes erfolgen in Preußen dieſelben Wahlmänner wählten ihn zum zweiten Male. (Hört,
er einen Strafantrag wegen Freiheitsberaubung gegen die auf Grund eines alten Polizeigeſetzes aus dem Jahre 1842, bört!) Der Verluſt der deutſchen Staatsangehörigkeit tritt nach
Agenten. In der Antwort, die er vom Staatsanwalt erhielt, das von der Polizei dazu bemrht wird, um Männern, die 5ehnährigem Aufenthalt im Auslande ein, wenn die teurenhieß es aber, daß auswanderungsverdächtige Perſonen ſiſtiert wegen politiſcher Vergehen veſtraſt ſind, den Aufenthalt an Eintragungen in die Konſulatsmatrikel verabſäumt werden.

werden könnten, und wenn ſich der Verdacht als unbegründet beſtimmten Orten zu verbieten. Sie gelten als ſolche Per- So kam es, daß z. B. in Bukareſt von 11000 Deutſchen 9000
herausſtellte, würden ſie eben wieder entlaſſen. Der Ausdruck ſonen, „die für die öffentliche Sicherheit und Moralität gefähr- die Staatsangehörigkeit verloren haben. Man kann ſie aller
„auswanderungsverdächtig“ ſpricht ganze Bände. (Sehr richtigl lich ſind. So ſchrieb der Berliner Polizeipräſident einem dings durch Naturaliſation wieder erlangen, aber der Naturabei den Soz.) Jn barbariſchen Staaten wie in Rußland iſt Manne, der ſeit 1891 in Magdeburg, Frſ umd Naumburg liſation werden alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg
r die Auswanderung die Genehmigung der Behörde erfor- wegen Preßvergehen und öffentlicher Beleidigung beſtraft war gelegt. Bisweilen drückt man bei militäruntauglichen Leutenerlich. Auch wir bewegen uns ganz im ruſſiſchen Gedanken er wolle ihm den Aue in Berlin verſuchsweiſe geſtatten, die Augen andererſeits aber kommt es auch e daß Leute
kreis. Bei uns ſind die Ausländer tatſächlich vogelfrei durch weil er hier einen reellen Broterwerb gefunden hätte. Sollte nach ihrer Militärzeit aus Deutſchland ausgewieſen werden
Verwaltungspraxis und durch die Entſcheidung der Gerichte. er aber polizeilich oder gerichtlich wieder beſtraft werden, würde dem man ihnen ſagt, ſie ſeien Ausländer, und ihr deutſcher
Jetzt maßt man ſich aber auch noch das Recht an, einen Aus er unnachtſichtlich ausgewieſen werden. Der ſo Bedrohte iſt dent beruhe nur auf einem Irrtum h links.)
länder, der ſich nur poxibergehend in Deutſchland aufhält, unſer Kollege Adolf denn (Hört, hört! und Bewegung.) Sibt die tn unſerer um deren ne
fe emen wenn ein Ägent einer deutſchen Schiffs- Geſell Redner erinnert an die Aufenthaltsbeſchränkungen, denen in n n et t z Fe ä r
ſchaft ihn als der Auswanderung verdächtig bezeichnet. (Hört, Sachſen die verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten wenigſtens die Re erung v Sei u ne r wng
hört bei den Soz.) Es handelt ſich hier um ein planmäßi Kayſer und Roſenow ausgeſeht waren. Etwas beſſer iſt es für dieſe unwürbigen Zuſtände. (Lebh. Beifa 8.)
T Vorgehen. Das haben die Berichterſtatter des Berliner in Württemberg, wo die Polizeibehörde das Recht der Aus Staatsſekretär Graf Poſadowsky beſtreitet aufs neue, daß

ageblatt und der Kölniſchen Volkszeitung, die jahrelang an weiſung nur gegen Perſonen hat, die zu Freiheitsſtrafen von das preußiſche Anſiedelungsgeſeß gegen Art. 3 der Reichs
der Grenze ihre Beobachtungen gemacht haben, unumwunden mehr als einem Jahre verurteilt waren, oder in den letzten 6 verfaſſung verſtößt. Wir ſind genötigt, eine ſcharfe Kontrolle
anerkannt. Sie haben die Mißſtände der e Ver wegen Diebſtahls oder Betrugs mit Strafe belegt waren. gegen die Auswanderer zu üben, die zum Teil aus kulturell
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folgung der ruſſiſchen Auswanderer genau ſo geſchildert, wie as badiſche Geſetz iſt auf dem Papier den Ausländern ziem- ſehr zurückgebliebenen Gegenden kommen. Auſtralien und Amerika
ich es ſoeben getan habe. Die Praxis beruhte bis vor kurzem lich günſtig, in der Praxis freilich verfährt man auch dort tun das auch. Wir haben die Kontrollſtationen unter demausſchließlich auf Regierungsverordnungen, die ungefähr den weſentlich anders. Als die zehn ruſſiſchen Studenten und Zwange der ſanitären Notwendigkeit eingerichtet und keines-

Inhalt hatten: daß diejenigen Auswanderer, die im Beſitz Studentinnen, welche aus Preußen ausgewieſen waren, weil wegs, um den Schiffahrtslinien einen Gewinn zuzuſchanzen.
eines ordnungsmäßigen Paſſes, einer Kajüten-Fahrkarte nach ſie dagegen proteſtiert hatten, von dem höchſten Beamten des Hand in Hand mit den ſanitären Intereſſen geht ein armen-einem außerdeutſchen oder außereuropäiſchen Hafen und ge- Reiches „Schnorrer und Verſchwörer“ genannt zu werden, ſich polizeiliches: Jeder Auswanderer, der die Grenze überſchreitet,
nügender Barmittel ſeien, unbehelligt bleiben ſollten, die an- in Baden niederlaſſen wollten, um dort weiter zu ſtudieren, kann uns aus ſanitären, ſicherheits oder armenpolizeilichen
dern aber dagegen in die Kontrollſtationen gehen und den erhielten ſie ſofort den Ausweiſungsbefehl, und der Miniſter Gründen läſtig fallen. Die Ausführungen des Vorredners
dort an ſie ergangenen Anweiſungen folgen müßten. (Hört, führte im Landtage aus, das ſei geſchehen, um nicht den eyr haben mich nicht davon überzeugt, daß die Aufnahme vonW bei den Soz.) Jetzt hat der preußiſche Miniſter des iſchen Ausweiſungsbefehl luſoriſch zu machen. Man ſieht, Reichsangehörigen in die r w. 3 eines Bundes
Innern eine ſolche Verfügung für ganz Preußen 7 daß die Seuche der ruſſiſchen Liebedienerei auch das liberale ſtaates noch erleichtert werden muß. Es iſt ſchon leicht genug,
Es können weder ſanitäre Rückſichten ſein, die dieſen Ver Muſterländchen angeſteckt hat. Das bayriſche Heimatsgeſetz die Staatsangehörigkeit in einem anderen Bundesſtaat zu er-
fügungen zu Grunde liegen, denn ein Paß und 400 Mk. ſind gehört zu den ſchlimmſten. Es werden dort nicht nur gemeine langen. Die Freizügigkeit findet an den Erforderniſſen derdoch ſein Talisman gegen anſteckende Krankheiten, noch kann Verbrecher mit der Ausweiſung bedroht, ſondern auch Perſonen, Sicherheits- und der Armenpolizei eine gewiſſe Grenze. Schon
die Abſicht ſein, dem deutſchen Reiche die Koſten für den welche die Hauſierordnung übertreten haben, ferner gewohn- wegen der Ermittehung des Unterſtützungswohnſitzes ſind die
Rücktransport nicht angenommener Auswanderer zu erſparen, heitsmäßige Trinker und Dienſtboten, welche irgendwie gegen Fragen nach den Eltern und ev. ſogar nach den Großeltern.,
denn die müßten ja gerade im Falle der Fahrt mit einem die Geſinde- Ordnung verſtoßen haben. Das romantiſche die der Vorredner ins Lächerliche zog, durchaus berechtigt.ausländiſchen Schiff die ausländiſche Schiffs geſellſchaft tragen. Fenſterln in Bayern z. B. (Heiterkeit) kann von der Farzei Der Ausſchluß der Angehörigen eines Bundesſtaates vom Land
Da mußte die Auffaſſung entſtehen, daß die Regierung nur mit einer Strafe von acht Tagen Haft belegt und außerdem tagswahlrecht in anderen Bundesſtaaten beruht auf dem
den großkapitaliſtiſchen Unternehmern und durch den Rück mit Ausweiſung beſtraft werden. Aber auch Streikpoſten, die Schlußprotokoll zur n et und iſt beſonders von
transport von Deſerteuren dem Zarismus Liebesdienſte er- nach der Gewerbeordnung beſtraft worden ſind, können ausge Bayern verlangt worden. Jn, Frankreich oder gar in Italienre will. Schein bei den Soz.) Aber wie dem auch wieſen werden. So will es die kapitaliſtiſche Moral, die in und Oeſtreich ſind viel ſchärfere Aufenthaltsbeſchränkungen

i, wir haben ſeit dem 1. April 1898 ein Reichsgeſetz über Bayern nicht geringer iſt als in Preußen. Wir proteſtieren geſetzliches Recht. Redner lehnt zum uß aus ſtaatsrecht-Jhm zufolge erläßt der Bundes gegen alle dieſe Vlnge, aber auch gegen die Ausweiſungs- lichen Bedenken die Jenkkunwreſol non auf jährliche Vorlage

59) (Nachdruck verboten. Sind Sie nicht der Neffe des Herrn Pfarrers von Gunders- einen der unvermeidlichen Gendarmen wieder traf, in derhofen grünen Uniform, mit der Pickelhaube auf dem Kopfe, mit derDas Vergeſſen? „Jn r c ich her Sie re alten ſt ſer z am über W 4 e marmer Onkel iſt tot. er e ſelbſt, wer ſind Sie immer finſteren und abſtoßenden Blicke, ſo ſah er oft, wie derElſaßLothringen 1877--1900. erkenne Sie nicht der d d verlaſf h t arm vertraulich mit den elſäſſiſchen Dorfbewohnern plau-
„Jch, i abe ehemals das Land verlaſſen, um nach Frank- derte.Roman von Theodore Cahu und Louis Foreſt. reich n Aber Frankreich hat zu viel aber. Als eines Sonntags Peter Schilling an einer Kirche vor-

Dentſch von Suzanne BraeutigamRomane. Wir ſind überflüſſig. Es erſpart uns nicht das Elend. Jch beikam, trat er hinein, um die Meſſe zu z Aber er flüch
xIx. habe genug davon, und t kehre in mein Dorf zurück. ch tete, als ein deutſcher Prieſter ganz ruhig ein ihm unge-

bin Peter Schilling von Morsbronn.“ wohntes Gebet ſprach:Das Elſaß rüſtete ſich auf die Ernte. Unter der warmen „Oh mein Gott! Sie ſind es, Peter Aber Sie ſind „König der Könige, Herr der Herren, Gott des ErbarmensSonne die Früchte und das Getreide raſch heran, und deitgcher Deſerteur und der Gnade, wir bikten Dich demütiglich, den Kaiſer Wil
in einigen Dörfern waren die Herzen freudig geſtimmt, da Fa, ich bin Deſerteur.“ helm, ſein Haus und ſeine Regierung zu ſegnen
man ſich ſchon mitten in der großen Arbeit des Mähens be „Die Preußen werden Sie aufgreifen und für mehrere Und Peter wanderte weiter. Seine Seele war voll von
fand. Mit dem Querſack auf der Schulter, mit dem Stabe Jahre in eine Feſtung ſperren!“ ſich widerſprechenden, unklaren Empfindungen, ſein Geiſt müde
in der Hand, lenkten auf den Landſtraßen Wanderer ihre „Jch will mein Heimatdorf wiederſehen, Herr Pfarrer. Da von den vielen auf, ihn eindringenden Vorſtellungen.
Schritte auf bie Bauernhöfe zu, in denen es an kräftigen nach können die Preußen mit mir machen, was ſie wollen Eines Abends ſah er beim J aus einem Städt-
Armen fehlte. „Bleiben Sie nicht! Sie müſſen ſchleunigſt umkehren ſchen in der milden Dämmerung der Sommernacht einen preu-

So wanderte auch ein Mann auf dem Wege, Er war noch und nach Frankreich zurückkehren.“ ßiſchen Soldaten und eine Elſäſſerin, die Arm in Arm auf
jung, aber wie von ſchwerem Leid gebeugt. Er ging gerade Peter ſchüttelte den Kopf und wiederholte: dem Wege als Liebespaar dahin wandelten. Er hatte einen
vor ſich hin, ohne Arbeit zu ſuchen. An Kreuzwegen las er „Ich will mein Heimatdorf wiederſehen Fluch aüf den Lippen, einen groben elfaſiſchen luch, bei
langſam mühſam die Jnſchriſten der Wegweiſer, dann ſetzte Nachdem er gegrüßt hatte, erhob er ſich. Er wollte nicht, dem die Namen Gottes, des Teufels, des Schwefels und
er ſeine müden Schritte weiter fort. Wenn er einen Gen- daß man auch nur verſüchte, ihn zurückzuhalten, und er nahm des Donners lärmend durcheinander ſchwirren.
darmen traf, nahm er ein unbefangenes Weſen an, als wenn ſeinen Marſch wieder auf, während der Geiſtliche murmelte: „Wie dachte er, iſt es dahin gekommen, daß unſere
er nichts ſähe. Oder wenn der Hüter der öffentlichen Ord- „Der arme Mann! Mädchen ſich jetzt mit dieſen Kerlen verheiraten Welche
nung ihn neugierig feſt anblickte, ging er, um allen Argwohn ſſeberall auf ſeinem Wege betrachtete Peter die Fabriken und Schandel Er beſchleunigte ſeine Schritte, und wie er näher

ö ihn zu und bat um irgend eine Aus die neuen Häuſer. Er ging an Getreidefeldern entlang, und kam, hörte er mit Entzücken einen wehmütigen und doch auchPin Sliten de Bäume aß er ſeine in den Städten die Halme Wer reiche e ren, genau wie auf der anderen wieder fröhlich klingenden e Die beiden Geliebten
ekauften Vorräte, Brot und Käſe, und um ſich zu erquicken, Seite der Grenze. Auch die Rebgelände verſprachen ſchöne ſangen ein altes Volkslied, welches ihm wie der Gruß eines
rank er aus den Quellen oder Bächen. In Herbergen kehrte Erträge, und auf den hohen, von der Kraft des Windes ge Freundes erklang. Der Mann im dunklen, mit blanken Knöpfen

er nur abends ein, um dort über Nacht zu bleiben. Ernſt neigten Stangen verbreitete der üppig grünende Fhrſen durch geſchmückten Waffenrock, mit der flachen Mütze, in der ge
rüßten ihn die Gäſte, denn ſein Gang, ſeine Haltung zeug- die Lüfte ſeinen würzigen Duft. All die Landſchaften, die haßten Uniform, war ein Sohn des Elſaß.
en von Wiwetem Leid. Offenbar trug dieſer Wanderer eine ganze Natur atmete Glück und Gedeihen. a Peter Schilling ſetzte hie Schritte fort, faſt ohne zu ſehen,

drückende, innere Laſt, denn wenn er bei einem Gebüſch an ie Auf die Dauer hatten doch nicht die Preußen unter wohin ihn der Weg führte, und ſeine Gedanken, eingewiegt

n c en ehe t n rege t e e en et t e en St en e e dte en eno ines Tage ur einen ähli ie mit ihrem Aten veraiftet, n urch ihre yuhe, eaus ſeinen Augen. So wurde er. eines s s h war der Marſch oft beſchwerlich. Bei einer kühlen Quelleu ü ht. Der Prieſter ſchloß Gegenwart den Reichtum und die Lebensfreudigkeit zerſtörtr a. ſich zu erkundigen: An dem Wege Allen ihn im Vorbeigehen Banerimnen machte er dann Halt, und in dem armen Kopfe des her
ich J id, Jhre s El w ihrte, gutmütig dreinſchauende Geſtalten. Landbewohners arbeitete es, und er dachte überin arr weinen Sie Kann ich Jhr Leld, Ihre Suwerzen Weſt ö c tet d v wahren Rei iel m vie wir an und u licht

ine Behaglichkeit ſprach aus ihrer Stimme. Alle dieſe Leute hatten „Elſaß! aß! ieſe zwei er klangen ſo ſchmerzlident z 57 ne nen za nd S de nicht c ünſehen, als ob ſie unglücklich wären. Wenn er Er wiederholte ſie mit lauter Stimme. Sie riefen ihm eine
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ni über unbill ngim t proteſtiert gegen die Her der Regie n r ren im Auslan 2 S r in Düſſel
rung und das Anſiedelungsgefetz. t die ondern dorf, der ei ten a Krupp,die preußiſche Regierung hat den Ka langen Sehr Rei hat die d in e ungrichtig! links, im Zentrum und bei den 5 et dir die u verſagt. (Hört, hört! 7
Abs. Vernſtein (Soz): Es iſt ja ſchön daß Sraf Bülow reren der Auswan ha Staatsſekretär Fr v. Rich erklärt. nurnicht mit Daſtreereh der ruſſiſchen Autelegte zu Hilfe San ſekretär S f. Poſadowsky: Der Vorredner über natürlich ſei, wenn Wettſtreit der die Firma

kommen will. Aber es gibt noch andere Mittel Hilfe zu ſieht, per sgeſevlichen Beſtimm über das Aus empfohlen werde.und dieſe liegen auf u Gebiet. (Se rihti bei dert esli f di die neun der Auswan Abg. Dr. Beunmer (natl) tritt für die Firma Krupp undden Sog) Wie kommt es dat im Gegenſah zu den Erfah- e Sffer detteden Die Komrelſtationen gegen die Firma Ehrhardt ein.e alen früberen groe d Kriegen beim oftagatiſchen ſollen VDeutſſland z die Einſchi un Ktrltget Krank- N iteren Bemerkungen der Jbaa Eickhoff Grſ. Vpt)
Kriege trotz der ungeheuren Verluſte, die er mit ſich bringt, die beite d ſchüten. prk iſche Verordnung Dr n r r und Dr. Südekum (Soz) wird diee en h re e eder S. beweet ich e dardens I diehmen det Erlautten Einen Debatte leſen Ordinartein nd Ertraorbingtium werdenFeguns derutt auf der ſtrupe leſen Beſiiſſenheit. mit der die r b Boirebrer Tchte ich barauf e daß gegen deſigt en
Berliner Hochfinanz die ruſſiſchen Papiere it. Hinter Znoern der Porredner möchte i Deal ßer willigt.die polizeiliche Aufenthaltsbeſchränkung dasr d einan ſteht die deutſche Regierung. Die Folgen dieſer v i i ptbaltebeſge r e t re das Haus auf Sonnabend 1 Uhrünſtlichen Hochhaltung werden ſehr bedenklich fün das deutſche die Saat du keit durg gen r g. e Aufent olon
Nationalvermögen werden, denn Rußland kann einfach die ſich g h r 5 Schluß 7 Uhr.auf eine halbe Millarde degſfeenden S inſen t Staatsſchuld 7 W T un d Wein h gehe
Z. 342len (Sehr wahr! bei den S P iſt die ine Staaten gegenüber bedeutend erhöten. nun e Ferſammlungsbericqhte.
ttantin es ine ten bie verhgge eele Srren von der Linken uns r c e e e „Zemsern. Am 12. März fand eine Hiemich gutrung einen Neutralitätsbruch zu Ungunſten der ruſſiſchen Feu iterkeit und Bravo rechts h e Verſamiun des Sozialdemokratiſchen Vereins ſtatt. eheitskämpfer begeht, daß ſie d u Mitſchuldigen der gehäuften j über den Erwerb und den verluk er er Sieg Leopoldt'geit referierte über Unſer Ziel und unſere Wege

Verbrechen macht, die per Zar m ſeine Helfershelfer de cher a Moderniſierung bedarf. Der Suimnr Leg z Er gab 3 Wehen rin e p. die Ziele
(Glocke des Präſidenten.) v meinem Schreibtiſche. Aber wenn wir es ſo änderten, wie welche in unſere rege elegt nd dingBizepräſident Dr. Paaſche: Sie dürfen dem Oberhaupt äußerſte Dnke will, kömen wir in die ſchärfſten Konſlikte mit dann über i. u s e hafteines befreundeten Staates kein Verbrechen vorwerfen, ich den usland. (Bravo l rechts. ſowie die genoſſenſchaftlich n on
rufe Sie deshalb zur Ordnung Lebhafte Zuſtimmung rechts, den V Du (Ztr.): t a e e tung. e dieſen rke n n e e x

h S per wurde die Genoſſen age in An enoDrwiſher Widerſpruch b. d. Soz., große Unruhe im ganzen dung entſtehen kann b e n We feſſionellen Rückſichten be Genoſſe Leopoldt hierzu wichtige W hl ge, welche von
ſtimmt wird. aufrecht tat Die großpolniſche Agitation den hieſigen Geno en beachtet werden müſſen. Jm 2. Punktim Aerger Se i ren aſert hat jedenfalls erſt eingeſett, nachdem von der anderen Seite wurde be Köhler als graden gewählt. Dann wurde

t aus dem Spra mit Ungerechtigkeiten und Bedrückungen begonnen worden iſt. zur Maifeler eine aus fün noſſen beſtehende Kommiſſionen bei den Se ek r be enden e v Zuſtimmung bei den Polen und beim Zentrum.) gat ich das Programm hierzu zuſammenſtellen ſoll.
ruhe rechts.) g. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Die national e i Verſchiedenen gab Genoſſe Petermann einen Bericht überzepräſident Dr. Paaſche Sie haben meine Worte nicht arten ſind durch die r tliche Vergangenheit Polens den Verlauf einer w. u welche die Angelegen-
zu kritiſieren. (Laute Ohorufe b. d. Soz.) Jch ös Sie zum menſchlich doch ſehr begrefftt ie preußiſche Regierung hat heit zwiſchen Schulze und Otto in friedliche Bahnen len
zweiten Male zur rmiſche Zu nichts getan, um die Polen Sie Gewalttat der Teilung ver- wollte. ine Eini m iſt aber infolge des Starrſinns des
ſtimmung rechts. ſtürmiſcher Widerſpruch ünte T Tumult im geſſen zu laſſen. Sie hat trotz aller Verträge die Rechte der r Otto ni ande gekommen; er hat anerkannt,
ganzen Haufe, während deſſen die folgenden Sätze des Redners polniſchen Nationalität nicht gewahrt, hat im Kulturkampf als daß er Genoſſen 2 ſchwer beleidigt hat, will aber in-
verloren gehen.) Angreiferin die Polen mit doppelter Rückſichtsloſigkeit und ſage einer Autorität als alter Parteigenoſſe big Beleidigun enAbg. erttein ſchließt ſeine Rede mit der Aufforderung Brutalität verfolgt und jeden Verſuch der Annäherung, den die gegenaber nicht zurüchnehmen. Die An-

S den e ne den Eindruck zu als ob geh n e du i geh De n re e e n WStaatsgewalt hinter den Finanzmanipulationen ſte Le nahmegeſetze dur uſtimmung zu vielen Regierungsvor unkt zur n n VerſammlungBeif. v San i ſteht b gemacht haben vereitelt. Zrurufe dere b r die es tzt werden. ach Erledigung innerer Angelegenheiten wurde
näherungsverſuche nur aus beſtem Herzen deht äter Abendſtunde die geſchloſſen.e eußerte, nicht auf den Geldmarkt auszudehnen. Die Emiſſion W abſchaffen, werden Sie Frieden mit dem pol Steinſetzer. Am 12. März hielten die Vorſtände von

der ruſſiſchen Anleihe ſeitens deutſchen Banken iſt ebenſo eine niſchen Volke haben Leipzig und den umliegenden Filialen einePrivatſache, wie, das 7 Kapitaliſten ihr Geld in ru ſiſchen Abg. Groeber Zentrum fucht die ſtaatsrechtlichen Bedenken i nicht Sigung in Stadt Gotha ab. Erſchienen
Papieren anle Die Regierung hatte keine Veranlaſſung, des Staatsſekretärs gegen die allfährliche Vorlegung einer ar von echt Kollegen aus Dahlen, Taucha, Lühen,
eine ſolche a ſche Anleihe in Deutſchland zu verhindern, wir Ueberſicht der Bundesratsbeſchlüſſe zu entkräften. Werde die Efſenbur und Querfurt ne halte nicht auf die
würden die Japaner auch nicht ver'indern, bei uns eine An èUeberſicht nicht vorgelegt, ſo würden die Arbeiten des Reichs Ein et eantwortet. Zeih, Wurzen und Weißenfels warenleihe aufzunehmen. Bewegung und Lachen links) Das vor tages, des diatenioſe en Reichstages aufgehalten. (Bravo! im J Jager Leipzi be taub den Lokalzuſchlag, der

du e r s en (Däne) erklärt des das moderne Staats eingeführt t d T aus v en eerhinderte, hatte ſeinen Grund in der Befürchtung, daß da Filialen erhoben werden, damit e einmal die Zwiſtigbei uns r Geld zu Rüſtungen gegen Deutſchland recht die Ausweiſung von Optanten widerrechtlich be eiten Lou den Kolles en aufhören. Sollte dieſes t ge
verwandt werden ſollte. Jm gelangen hatte Bismarck, wie n r Bülow: Der Abg. Mielzynskt hat e chehen, ſo endet Whig gegwangen, den m von
er beim ruſſiſch türkiſchen Kriege bewies, gegen die Unter en wart llegen ſelbſt zu erhebendnarga Anleihen in Deutſchland nichts einzuwenden. chtfertigung des polniſchen Aufſtandes von 1848 geſagt, daß ſt t, kei Lok n aben. r GeldBernſtein hat ſich bemüht, die Stimmung W ruſſiſche auch di Berliner einen Aufſtand gema e i m z e rig a h Jh

Jedoch wollen ſie eine FiWie möglichſt x zu machen. Jch wei picht wie weit ſeine iſt richtig, aber es war auch ſehr unrecht und rund in wirken, daß der von Leipzig
Aeußerungen Einfluß haber auf die B Es ſcheint doch, r er Fentrit e Ferliner gg W genbrte Zuſe in I. doh n rei on Ja
daß die große Mehrheit der deutſchen Inhaber von ruſſiſchen damals wenigſtens nicht die 2 t. u en ſie Eilenburg nur 10 Pfg. Zuſchlag zhettu und nichts für dasPapieren ein r Vertrauen auf die politiſche Entwickelung loszureißen. Sie r i nan e er v ba v e Arbeiterſetretariat z Afr tritt RiegelEilenburg
Rußlands haben, als die r von r Sozialdemokratie damals och nicht erſtrebt. Groß terkeit.) Zudem ſin d ie für den 3 G ehe u a iſt für einen ein
Was unſere Oſtmarkenpol k betrifft, ſo richtet ſie ſich nicht e a von z r angeführt e r gen üller- Halle ten t mit, daß daſelbſtgegen das polniſche Volk ſondern gegen die großpolniſche Agi an efübrt im doppelten Sinne des rer i deielferbe onds e nehte Als Vorſtandsmitglied will er fürBeifall rechts.) Die Regierung hat Fiederhel Beſchwichti

e el e el e eſich konfeſſionelle Sonderbeſtrebungen in das große Werk der j nommen. Aber wie Fürſt u geſagt hat, iſt r ich auf die Verban n e chlagen, wie es indeutſchen Koloniſation des Oſtens miſchen. (Bravol rechts. dieſes Entgegenkommen von de volnſſchen Naitatoren Herrn Seht it Einige Kollegen zhne ig treten für den

Abg. v. Tied Kpt): Polniſche Red t von dar h e tet en r ägngst Sot i lag h bei 59 e See an Fupahetch nicht das Vort zu ergrei e hen ber deren Sohn Werden u da et urächnträngen. Gocen vet den Er he u e a t dmich m 7 in e er u enüber Herrn Spahn Polen Deshalb werde ich auch ferner des utſchtum im Fri nmuß ich d feſt aß wir D e in den Oſtmarken er in ihre ar, ch jeht ſchon Jeuns in der Defenſive befinden. Vie dte r. r Mitteln ſchüten, die uns zu Gebote ſtehen. Kollegen über den ar es peſchweren. Dieſen Aus-
ſind revolutionär er auf Losreißung von Preußen Abg. v. Gerlach re re betont, daß man gerade aus führungen traten mehrere Leipz u W
ch kann nur hoffen, daß der Reichskanzler die Zügel der Halle meint, es ſei ſchwer, inJlenß el re ſt in den Händen behalten möge, ſonſt ver r a ſie habe e Welendaigt eg e erheben, da noch viele im Rückſtande von 1900--1901 ſeien.

drängt die großartige Organſſation der Polen die deutſche voll Rachteile a Den Traum von der Wiederher teluns Schließlich npnim r den Se gras außer Leipzig, wo er
nſtändig eines Königreiches Polen ſollte man als Traum behandeln. on eingeführt i wnhhr r r und rAbg. Graf BruczewoMielzynski (Pole): Die Ausführun d und Hades Vorredners ſind ſchon im Abgeordnetenhaus hundert B. n ten t r n e de ie ſich erſt in der rn Verſammlung damit e a gen

widerlegt worden. (Sehr wahr b. d. Polen.) t za Wahlrecht das ken aller d Wahehe ſei. (Beifall j wollen. (Eing. 15. März.)
Abg. v. Oldenburg-Januſchau (konſ): Wir haben die ks.)Pfcht, die Provinz Poſen deutſch zu erhalten. Die ruſſiſche n ſchließt die Debatte. Jn der Abſtimmung werden Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Revolution iſt nicht die Knochen eines einzigen Grenadiers die Reſolutionen des Zentrums mit den Stimmen der Linken
wert. (Bravo! rechts.) des Zentrums und der Polen angenommen, desgleichen die Verantwortlicher Redakteur: A. Weiß mann in Halle.

Katechismusſtelle ins Gedächtnis zurück, die er in den Reli- lechter. Von ſeinem Standpunkte aus konnten ſich die Ge hammer von Niederbronn r ſich ein tiefer Seuf-gionsſtunden bei dem guten Prieſter einſt gelernt hatte: icke des e nur unter einer Bedingung erfüllen: ſeiner Bruſt, und er e ſeit langer Zeit das Beten ver-„Kain, Kain, wo iſt Dein Bruder Annektierten mußten gFrangrach treu bleiben. wen mache lernt hatte, kniele vor nen reuzbilde Gottes nieder.
eieſe bibli ndu es aus, wenn man ſähe, wie die Franzoſen die Elſäſſer ver- Endlich hatte er die letzte Strecke ſeines weiten Weges erv t in r n r a n t Aue ger aber das r wäre zu benen, wenn die reicht, die ſchöne Landſtraße zu ſeinem Heimatsdorfe. Er

Manne erwachten bei ſeiner Herzbedrückung als Landesflüch eßteren Frankreich unkreu würden. Jetzt begann er ſelbſt war ſie gewandert in glücklichen Tagen der heiteren Jugend

tiger alle die alten Erinnerungen am Elſaß zu zweifeln. Er hatte gepn ungen! Er war ſie gewandert nach Reichs„Elſaß, Elſaß! wo ſind Deine Söhne Das war es, warum er auf ſeinem Wege weinte. hofen in anderen Tagen, in tieftraurigen Stunden. Er hatte
Dieſe Söhne, hatten ſie die Hoffnung von ehemals ver Er hatte von Paris aus bis e a die Eiſenbahn be r 1 wen e wir Rhen atte die Selbſtſucht, die das Peben beherrſcht, den nutzt. Von da an war er zu Fuß gegangen. Er vermiedDa Keſtin Wo waren denn die, welche noch von der ſo viel beſſer die Unterſuchungen der Fou eamten und der r e

Revanche träumten Peter Schilling war es in Frankreich argwöhniſchen deutſchen Gendarmen, die mit einer ganz be von hemals wieder. Peter Schilling ging wie im Srnn,
ſchlimm gegai ngen. Da er nur deutſch ſprach, hatte man ihn ſonderen Begabung ausgerüſtet ſind die Flüchtlinge zu er- Der glänzende Vollmond erleuchtete her e Ein Sternals „Prussien“ behandelt, man gen ihm den Lebensunterhalt kennen, die der Sehnſucht nicht widerſtehen einmal litzerte am nd ſchien dem Wanderer leuchten, r
nicht gegönnt und ihm keine Arbeit gegeben. Aber um ſeinem wieder die heimatliche Luft zu atmen, obgleich ſie ſich der un Licht vo 7 Hi a das einſt di W us d z
Lande treu zu bleiben, hatte er ein langes Märtyrertum auf Gefahr ausſetzen, dem ſtrengen Militärgeſetz zu verfallen. So er emlande ielkete. w e Könige aus dem
ſich genommen. Peter Schilling war ein Held. hatte er einen Teil von Deutſch-Lothringen und von Unter- s

Da er trotz all ſeines Unglücks ſeinem Jdeal treu blieb, Elſaß durchſchritten. Jn ſeinem Reiſeplane hatte er die Wie 3 Schilling in ſeinen Geburtsort eintrat, ſchlug
war ſeine Ha ums um ſo edler. Er glaubte immer noch feſt größeren Ortſchaften berückſichtigt, und ſo war er durch Saar- die Kirchenuhr neun, imd die große Stille des Schlafes brei
von ganzer Seele, daß das Elſaß wieder an Frankreich käme, j burg, Pfalzburg, durch die Engpäſſe von Zabern und durch tete ſich über die Landſchaft aus. Er erkannte jedes Wohn
nd daß dieſe Wiedervereinigung für alle eine Zeit höchſten Buchsweiler auf die Straße nach Niederbronn gekommen. haus Bald fand er ſich an der Stätte, wo er die
Glückes, unendlichen Gedeihens ſein würde. Er blieb davon Ueberall ſchienen die Deutſchen als Herren zu herrſchen und vielen glücklichen Jahre der Kindheit verbracht hatte Mit
überzeugt, daß dieſes Geſchehnis ſchon im voraus vom Lenker eine Auflehnung gegen die kaiſerliche Regierung war kaum et hre r e lde Geſch chide als die ſchenſte Seite g Weltgeſchichte aufge. zu verſpüren. In den Städten ſchienen die Eingewanderten enſter öffnete ſich über a 3 eine ihm unbekannte Stimme,
ſchrieben ſei. Es war für ihn eine Sache, die mit Geduld mit den Eingeborenen vertraulich zuſammen zu leben. Dem die Stimme 33 Greiſes, fragte:
bei einer günſtigen Gelegenheit ſchon zu ſtande kommen würde! erſten Eindrucke nach konnte man an die endgiltige Unter geg iſt da

w laub eter Schilling war beſtürzt. Aber in ſchneller UeberlegunSein gequältes und gekränktes Herz bewahrte trotz allem die erfung von ElſaßLothringen glauben. pegriß er alles Sein alter Vater der Wie 17 e
Hoffnung, aber er war wohl gezwungen, die Verwirklichung Wie ſich jetzt Peter Scrina nem eimatdorfe nä rte,des großen Traumes in eine bein Zukunft hinaus zu fand er ein Venl Spannkraft und ung r ibegg Die nd ſag woſnrs igwenſsln v ſeiner Tochter
ſchieben. Ausſicht, durch die Gendarmen auſgegriſt und mit langer, „Laſſen Sie ſich nicht ſtören“, antwortete er, „ich habe mich

Er war mit einem beſtimmt ausgeprägten Gedanken von ſtrenger Haft beſtraft zu werden, war ihm gleichgiltig. Ere r Angſt. Das Unglück der Vergangenhett und die mee n er ſchloß h wieder, und von oben grollke etſüchtig, genuß tig ind roße Redner über u ohne ürchtungen vor der Zukunft, ſie traten völlig vor der Sehn Trun du a
daß man ſich auf verlaſſen kann. Man m ein anderes ſagt urück, das väterliche Haus einen Augenblick wiederzu-Geſchlecht heranwachſen laſſen. Die Söhne der Beſiegten ſehen, en alten Vater d h und auch Roſe, gaſpar und W 42 Vent chen. laß eng u e
haben in Frankreich nichts Gutes, nichts Edles getan. Man ihre Kinder. Jmmer vertrauter und e wurden ihm immüß warten.“ Vorwärtsſchreiten die Landſchaften. ngweiler traf er, W e r n i neten

Wie Peter Schilling die Grenze überſchritt, bekümmerte er ohne ſich g. erkennen zu geren ne s zhacker von Mors ß
wenig um den gegenwärtigen Zuſtand von Frankreich, bronn. Trotz der Verän ringen die vorgegangen waren, (Fortſehung folgt.)

u in ſeiner Verſt r in der er die zeitgenöſſiſchen riefen ihm in Rothbach, in Offweiler, in Zinsweiler eleFranzoſen ſo ſtreng verurteilte, hoffte er auf die künftigen Ge- l Einzelheiten rührende Grinnerungen wach. Wie er die Eilen- P 2



Konfirmana Knzü
in nur bewährten Stoffen, vorzüglichster Arbeit undGesohmack Rechnung tragend, in allen Preislagen wn 10 36

am Lager.

guten Zutaten habe in äberraschender Aus wahl, jedem

Mitglied des Rabatt Spar- Lmon 0 4 9nen nd

e ——z27z—-272Sangerhausen an
Montag den 20. März abends S Uhr in der Bierhalle Mö ;b

ättentliehs Volksversammiung. e
ageordyungr n der du Dr 7 t von 2S bis 48 M. hh e abdet e 7 nn er Einberufer z e E e7 e et wen on FeonguenAthleten-Klub Eiche, Halle a. J i eSonntag, den 19. März, von h 3 Uhr ab, findet unſer wachte e i AMuster- Zimmer

ränzchen Kachtſchränichen, Ziermoöbel W weinenin Freybergs Garten ſtatt. Von abends 8 Uhr ab Büffetts und Küchenmöbel.
BI Grosse Auswahl WEs ladet W L W len. gentstellen mit Matr. r Möbel-Sälen

20 Mark bis 45 Mk. t eingerichtet habe und erhalten Sle Komplette

immer LnricktungenSieg Re-enbers,
Geiststrasse 21, I Treppe.

L I=S25JOster-Prämie für unsere Leser! e

Oster-düten,
zohon mit d Narx Anaaniung und

vwöohentlicher Abnaniung von I Mark.

c Oster-Sier,e vere Leſerkreis m T die ergebene Oster-asen,
Mitteilung, da z nunmehr die ff. KRonfekte zur z Dütenfüllung x

Neue ill empfiehlt in größter Auswahl dieustrierte Pracht Ausgabe Honigkuchen und ZuckerwarenFahrik von Um n P J t

z Tornow., 2Fritz Reuter g gämtl. Merbe

2 Bände, t t Groß exißon Jiormat,ca. 1200 e re und mit ausführ-
lichem dochd Worterduch, ornenienen iet und
nunmehr durch unſere Haupt-Erpeditton, unſere Filialen,
unſere Träger (auch per S Beſtellung Nr. 1047,frei ins aus zu dem M aussergewöhnlieh

Preise von

r e. mr (37ööse Ulrichstr 24
2. Ge Mangsfelderſtrafze 45. 1. u. 2. Etage.
Braunsehw. Gemüse

Frucht Konserven
in bekannter Güte

Schon mit R Nark Anzanlung:

M Anzuge, Paletots
o e„50 für beide 50 x Fra woar Hände: Mark Iraut weint Kinderwagenzu beziehen en r an Volksdichter Mitgickver ein. S o 9 O M

ten Zigarren u. Zigaretten,, Gäarcdlnen, Tisehdecken, Tepplche,
rolte i e re ment P Raueh-, Kau- u. Sohpupftabae e ortieren, Sebuhe, Sülefo,

S Raunen S ſelber aller Arten in allen Preislagen in ſ 7 f &ti 88 d t ff222 zu Können, die e durch 227 ans und ga e r e 8 e amen- ome oh, b ors o
Aus ung, veorzüglüehn gelungene s 2. t d hh h FPFederbetten.vu einem derartig billigen Preise von M. 3.50 S Lieferung franko. Magen ohne Firma

zu Hefern ist.

Diese vollständige, illustrierte F Konfirmanden- Anzüge.Pracht-Ausgahe ist tatsächlich er
als erstklassig zu bezeichnen h x wenrrädern 40ch umg e 7-10 Mk. monatlich. ha daran h [;Feks versäume niemand n e Aammburg.

i land-Maschinen-GeseHausgebrauch Aer es e S jetzt e Eine M e con 1 Arhytattrg, Mununvrer
u r e und u t bubſgee Fs n e t Lager aller Sorten Dienstag den 21. März abends S Uhr findet in Hebeſtreidts Lorar
enormen r die I ſchon zeigt, n e Aus Billic, Reparaturwerkſtatt. eine
eet veledigt Wethen Wegen Wer nicht mehr alte Wange r öffentl. Namen Wanne

Ab, Grotzky Geiſtſtraße 28.

7 T v len ſtatt. e e ler ver veenmite 1. Die age der Naumburger Kollegen und ihr S
gen II. Zone uſw. oder gegen Rachna nahme
uſchlag von weiteren 25 Dſg. Johannesbeersafi.

e Kart Krätgen, Maler und Lackierer- Innung Halle a. S.
Volkxsbuchhandlung u. Verlag des Volkablattes Urinerſel Drosverin

Harz 42/43. e Merſeburgerſträße. W Sämtliche bei Jnnungs Mitgliedern nd Lackierergehilfen werden hiermit zu M7 Arbeiter Anzüge rn 8 geraten e Neuwahl von c ach
2 in nur vorzüglicher Ware ine Bier-Palaſt, Gr. Steinſtraße 24,1 eingeladen.

W. A. KAyritw, Halle, Tr ödel 2.Bl



Kerkules Rose.
Bosto Arbeitshoso der Welt für alle Bernfe und Industriorxwoigo-W Vorrätig in dell und dunkel n einfarbig braun, welss und schwarz, mit Ledertaschen und Riemenbalter.

In allen Sehnittarten und Façons, auch mit Latz; ferner in echt Hamburger und Lüäbecker Schnitten. e
S Häiſe oe Caſrſings Jeſſedung, a Nmfel, Jacken, Joppen, ſſnsen, ſosen Scſſreen, Nnſren eſe. efc. Mann

ger Sehag Selbst Fabrikation und Versand von Berufskleidung.

s enW Julius HammerschlaD. R-G. M. No. 206251.

36 Grosse Ulrichstrasse 36, nahe der Alten Promenade. C Fernruf 1221.

m

h r

e Ten eröffnet
ob ich

Schönheiten3
in allen Artikeln meiner enormen Warenläger enthalten ſind, e

noch jeden zum Kauf veranlaßt und dies umſomehr

duroh die spielend leichtereindie ich jedermann biete!
Beiſpielsweiſe gebe ich:

1 Zimmer mit Anzahlung von Mk. 7 an

Krftnaten
Schuhe und Stiefel

empfehle in reichster Auswahl.

Für Knahen: Für Mädehen:
chnürstiefel“ o 5.50 an Schnärstiefel on 3.50 en
Zugstiefel von 20 an Cackerangen Ia von 50 an
Schaftstiefel von 9.50 an Schnirstiefel von 50 an
Schnallenstie el von 7.00 an echt ChevreauxChevreaux- t Zugstiefel Rossleder Von 2.60 an e

Schnürstiefel von 8.50 an Rnopfstiefel von 4,50 an
halbschuhe von 00 an halb schuhke von 2.75 an
Herren Fantoffein von 0.45 Damen-Pantoffeln von 0.35

Anſicht meiner Täger

ohne Kaufzwang geſtattet.

der

e e 44 Grösste Auswahl in Damen- u. erren-3 9 9 n1 Anzug oder Paletot mit Anzahlung von Mk. 3 an Chevreaux- u. ZoxcalfStiefeln.

3 9 2 v 9 9 9 9x 9 3 9 9 9 8 9Beſſere Zimmer- Einrichtungen ſind e
Eigene Werkſtätte im Hauſe

und übernehme für Polſterſachen weitgehendſte Garantie.
Ferner empfehle ich billigſt:

Bettſtellen mit Matratzen, Schränke,
Vertikos, Kommoden, Sofas, Diwans,

Schreibtiſche, Kinderwagen,
Nähmaſchinen, Uhren, Regulateure.

Anzahlung Von 57 Mark

und wöchentliche Abzahlung von Mark an

Viener Sehubwaren- an

S. Jnaceobb,
45 Gr. Ulrichstrasse 45.

Trotz dieses enorm billigen Angebots erhält jeder Käufer
Rabattmarken.

WridrIortrunn Derahard Hän

Halle a. S., Schmeerstrasse 2.

r 2
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83
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Wer denkbar leichteſten Kredit, wie ſolcher von keiner Seite

angenehmer geboten wird, wünſcht, der wende ſich r
an das allerneneſte und modernſte

Möbel u. KusstattungsGeschäft

N. Fuchs,
Malle a. S.,Nur Große Alxichſtraße 58, I. und II. Etage,

neben Warenhaus Nußbaum.

rodit nach a
in u Uoheumölsen, S

Empfehle in grösster Auswahl:

Damen u. Kinder-Korsetts
u. Leibchen,

g

eradehalter,

Leibbinden,

Korsettersatz „Johanna“
Zinden u. Güritel,

orseit-Reparaturen,

Korsett-Wäsche.

S Grabdenkmäler ſWemrenge Se
rer Coupons Qualitäten, er tin ſauberſter Ausführung billigſt bei Merſebn erti II. Art. Herren und k den Poſten z und zahlt höchſte Preiſe Göthe Faul Schneider, ſtraßee bei mag Prei auſen j Branhausſtr. 20. weil Friedrichſtr. 53. Fr. Wernecke, ſtraße 1.

Voriag und ſär die Se verantwortlich Auguſt r Dyndk der Halleſchen Genoſſenſchaſts- Buchdruderei (E. G. m. d. H.) Halle a. G.

II Papponadfäſſe
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